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KIM. Jahrgang. 


Der Kampf in China. 


Bei der Mangelhaftigkeit der Verbindung 
zwiſchen Taku und Tientſin, die nur mit Mühe 
zu Waſſer aufrecht erhalten werden kann, iſt es 
vegreiflich, daß Nachrichten von dort nur ſpär lich 
eintreffen und vielfach verworren und mider- 
ſpruchs voll klingen. Man kann in Folge deſſen 
— von Peking ganz abgeſehen — auch die 
militäriſche Lage in Tientſin nicht entfernt klar 
überſehen. Don der einen Seite bleibt man bei 
der peſſimiſtiſchen Auffofjung, daß Tientſin auf- 
gegeben werden müſſe, auf der anderen meint 
man, die dort concentrirten Truppen ſeien ftark 
genug, ſich zu halten; man ſpricht von erfolg ⸗ 
reichen Recognoscirungen, wiederholtem Zurück- 
ſwiagen der Feinde u. |. w. Die zuverläſſigſte 
Nachricht, die heute über das 


Ringen um Tientfin 


vorliegt, rührt von dem Chef des deutſchen Ge- 
ihmwaders her. Sie iſt vom 7. Juli datiert 
und lautet: 


„Tientſin wird noch täglich aus den Befeſti 
gungen des Arſenals im Weſten, den Batterien 
im Norden und dem Fort in der Chineſenſtadt 
beſchoſſen. die häufigen Angriffe auf die 
Fremdenniederlaſſung ſind bisher abgewieſen 
worden, meiſt unter ſchweren Derluſten der 
Chineſen. Unſere Truppen hatten keine, die der 
übrigen Nationen nur geringe Berlufte. Geſtern 
i ein amerihaniſcher Transportdampfer mit 


1200 Mann, f 1 N 
Soldaten — ein franzoſiſcher mit 1400 


troffen.“ 


Die Londoner Blätter 
melden aus Tientſin vom Er Br 
Die verbündeten Gireitkräite wur te 
lehr von cineſiſchen Pläntzlern Bahnen. “m 
die letzteren heranzulochen, war geſtern eine ge- 
mein ſame Recognoscirung gemacht worden. 
Eine Abtheilung Ruſſen ging in nördlicher 
Richtung zwei Meilen auf den Bahnhof zu vor, 
eine kleinere Abtheilung rückte in nordöfiliber 
Richtung vor. In Folge eines Mißvernändniſſes 
unter den Generalen (!) der verbündeten Streit- 
kräfte, welche gemeinſchaftlich vorgehen follten, 
wurden dieſe einige Zeit vom Dor marſch zurück⸗ 
gehalten. Inzwiſchen hatten die vorgerückten 
Truppen einen he tigen Gegenangriff 


von Seiten kaiſerlich tinefiiher Tru un 
i der Eingebo renenſta di aus zt umer Trup 


e gallen. Die Aufien 


"bis Derfſärhungen ein. 
trafen. Die Chineſen unterhielten während 188 
Stunden eine furchtbare Kanonade aus ſchweren 
Geſchützen. welche auf den Stadtwällen aufgeftellt 
waren, jedoch richteten ſie nur wenig Schaden an. 
Zur gleichen Zeit rückte eine ſtarke chineſiſche 
Abtheilung vom öſtlichen Theile der Stadt aus. 
Die Europäer richteten ihr Hauptaugenmerk 
auf die Zurückweiſung des Angriffes von Norden. 
Inzwiſchen rückten die Chineſen bis auf 100 Yards 
an die Pontonbrücke bei der franzöſiſchen Nieder- 
laſſung heran, nahmen daſelbſt eine beinahe un- 
durchdringliche gedeckte Stellung ein und er- 
öffneten ein heftiges Gewehrfeuer. Es folgte ein 
derzweifelter Kampf zwiſchen ihnen und den 
Rufen, weiche die Brüche mit einem Galling- 
geiwütze vertheidigten. die Ruſſen behaupteten 
ihre Stellung bis jum Eintreffen von zwei 
ruſſſchen Compagnnien, worauf die Chineſen ſich 
- 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 


11) [Nachdruc verboten.] 
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einer Zeldbatterie in Taku einge⸗ 


Mittwoch, 


Organ für Jedermann aus 


zurückzogen. die engliſchen und die übrigen 
fremden Truppen griffen in gedeckten Stellungen 
vom anderen Ufer aus an, fie waren aber nicht 
im Stande, wirkſam auf die Angreifer zu feuern, 
da dieſelben faſt ganz unſichtbar waren. Das Be- 
fecht wurde ſpät am Nachmittage beendet, Ver 
Feind erlitt beträchtliche Derluſte, aber die 
ruſſiſchen Verluſte waren größer als die 
Feindes. Jedoch find diefe auf ruſſiſcher Sete 
meiſt leichte Derwundungen. 

Ueber dieſelben Kämpfe wird ferner heute auf 
dem Drahimege gemeldet: 

London, 9. Juli. (Tel.) Reuters Bureau meldet 
aus Tieniſin vom 2. Juli: Am Morgen des 1. Au. 
hat eine Erkundung in der Richtung auf die Gin- 
geborenenfiadt durch eine vereinigte Truppe aus 
Engländern, Ruſſen, Amerikanern und Japanern 
in ungefährer Stärke von 1200 Mann ftatige⸗ 
funden. Dieſe Streitmacht ſtieß auf beträchtlichen 
Widerſtand von Seiten kleiner Abtheilungen des 
Feindes, welche jedoch leicht vertrieben wurden, 
obwohl fie der erſteren einige Berlufte beibrachten. 
Es wird gemeldet, daß ſich 1800 Boxer außerhalb 
der Mefttnore der Stadt definden. Unter den 
Chinefen in der Stadt ſoll beträchtliche Uneinig⸗ 
keit herrſchen. Täglich kommen Derſtärkungen 
für die vereinigten Truppen an, aber die Lage 
iſt in keiner Weiſe frei von Beſorgniß, da 
jegliche Nachricht über die Bewegungen der 
Chineſen fehlt. 

Die in dieſer depeſche vermißten Nachrichten 
über die Bewegungen der Cyineſen ſcheinen in- 
zwiſchen eingetroffen zu ſein, und ſie klingen 
überaus bedrohlich wie folgt: 

London, 10. Juli. (Tel.) Dem Reuter’fhen 
Bureau wird aus Zientfin vom 2. Juli gemeldet: 
340 Mann franzöſiſche Marineinfanterie mit ſechs 
Gebirgskanonen und einigen anamitiſchen Truppen 
find geftern Abend hier angekommen. Ein Boie, 
der geſtern bier eintraf, erklärt, er habe beob- 
achtet, daß ein chineſiſcher General mit 10 000 
Mann gegen Tientfin vorrüct, und zwar jei 
derjelbe 30 Meilen von Tientſin entfernt auf 
dem Wege von Peking nach Tientſin geweſen. 
Der Bote meldete auch ein Vorrücken des 
Generals Sung mit zahlreichen Truppen eben- 
falls in der Richtung von Peking auf Zienifin. 

Japaniſche Pioniere ſtellen jetzt die Eiſenbahn 
zwiſchen Tatzu und Tientſin wieder her. 

Inzwiſchen haben die Chineſen am 4. Juli das 
Bombardement mit ſchweren Geſchützen wieder 


aufgenommen. Die Japaner ſollen indeſſen an 
dieſem Tage ebenfalls ſchwere Artillerie erhalten 
und das Feuer mit vorzüglicher Wirkung er- 


widert haben. Der Commandant der japaniſchen 
Artillerie Ola ſei gefallen. 


Alles in allem ergeben die Nachrichten kein 
günſtiges Bild. Alles wird eben immer wieder 
darauf ankommen, ob die nothwendigen Ber- 
ſtärkungen ſchnel an Ort und Stelle der Ent. 
ſcheidung gelangen. ii 

Berichte über die Vorgänge in Peking 

liegen heute noch mehrere vor; fie beftätigen den 
Eindruck, daß unter den Chineſen jelbft eine 
Richtung exiſtirt, die die Geſandtiſchaft ſchützen 
wollte. Mit welchem Erfolg, ſteht freilich noch 
dahin. Immerhin ſind fie geeignet, die Hoffnung 
wieder zu beleben, doß die fürchterlichen Schil⸗ 
derungen von der Niedermetzelung aller Europäer 
bis jetzt vielleicht doch noch nicht zutreffend ge- 
weſen find. Freilich — wenn wirklich die Kataſtrophe 
0 HT FEN EEE FT TE A ETEETEERTTTÄHHLTEER 

Sie ſah ihn nachdenklich an. 

„Ich wünſchte, dein Sohn wäre ſchon groß 
genug, um dir Kamerad zu fein’, — ſagte fie 
plötzlich — „ich glaube, die wenigſten Männer 
machen ſich etwas aus Kindern, folange dieſelben 
i Er Alter find, das uns Frauen am reizendſten 
cheint.“ 

Für ſie lag ein Troſt in dieſer Annahme und 
eine Koffnung für die Zukunft in dieſem Glauben. 
Er zuckte die Achſeln — und dann wandte er 
ſich brüsk vom Zenſter ab. 

Zu was das alles? — Was half es ihm? — 
Was nützte es? Er fühlte plötzlich wieder den 
grimmen Zorn in ſich auſwallen gegen jene ge- 
ipenftiihe, hemmende Macht, die über ſeinem 
Leben lag. Was hatte dieſer Knabe mit dem 
Herzogs hauſe zu ſchaffen? — Es war ja doch nur 
eine halbe Sache. 

Er mußte die letzten Worte laut gedacht haben. 
Flore ſah ihn erſchrochen an und er verließ das 
Zimmer, unzufrieden mit ſich ſelbſt und hadernd 
egen ſein Geſchick. 

: Sie aber mußte ſich mit der Hand auf den 
Tiſch ſtützen, an dem fie lehnte. Blaß und mit 
hoffnungsloſen Augen ſtarrte fie ins Leere, ſeine 
Worte wiederholend: Eine halbe Sache ... — 


Sie begriff. e 
Schon am nächſten Tage traf ihr Gatte ſeine 
Reiſe vorbereitungen. Don Flores Mitgehen war 


nicht wieder die Rede, — auch dies wäre unter 
den Umftänden nur eine halbe Sache geworden. 
Es war ſchließlich auch am beſten, ſie blieb hier 
in ihrem eigenen, ſicheren Keim und wartete bis 
es ihm beliebte, wieder den Schloßher rn zu 
ſpielen. Und das wird ſicherlich früher oder 
ſpäter der Fall ſein. Es kommen, wie ſchon ge- 
jagt, Zeiten, wo er der Politik überdrüſſig und 
der Arbeit müde ift, welche jede Regierung, auch 
die eines kleinen Landes mit ſich bringt, Und 
mag er nun mit dem Geſchick hadern, welches ihm 
ſeine Heirath zu einem Kinderniß für eine 
glänzende Zukunft machte — das liebliche Geſchöpf 
gewinnt immer wieder von neuem Macht über 
fein Herz, wenn er fie wiederſieht, und ein Beſuch 
in Weſſei iſt und bleibt eine wohlthätige Jer- 
ſtreuung. 

Was die Regierungsforgen aber betraf, jo war 


11. Juli. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


noch nicht in ſolchem Umfange hereingebrochen 
iſt, wer kann wiſſen, was noch geſchieyt dis zu 
dem Tage, an welchem endlich die verbündeten 
Truppen in Peking anlangen? die erſte Nacheicht 
ſpricht von dem rühmlichen Antheil der Deutſchen 
on den blutigen Kämpfen in Peking und lautet: 

Nach einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
Schanghai vom 8. haben die Deutſchen, als der An- 
griff auf die Fremden in Peking begann, das Tſchien · 
Mieng-Thor beſetzt, während der den Borern feind- 
liche Prinz Tſchang die übrigen Thore beſetzte. Es 
habe ſich ein heftiger Kampf entſponnen, bei dem 2000 
chineſiſche Soldaten und 5000 Boxer gefallen ſeien. 
Die Deutſchen hätten ganz Hervorragendes geleiſlet, 
indem fie mit ihren beiden großen Geſchühen die 
engen Straßen an dem Thor rein ſegten. Ein Courier, 
welcher am 3. Juli aus Peking abgegangen fei, ver- 
fihere, daß die Geſandiſchaften mit Nahrungsmitteln 
verſehen ſeien. E 

Des weiteren wird heute felegraphiri: 
London, 10. Juli. (Tel.) Aus Tientſin meldet 
Reuters Bureau vom 1. Juli: Zwei Boten find 
heute aus Peking hier angekommen und über- 
bringen einen Brief des britiſchen Geſandten 
Macdonald deſſelben Inhalts wie der, welcher 
bereits von Sir Robert Hart eingetroffen ift, Die 
Boten beſtätigen die Ermordung des deutſchen 
Geſandten und erklären weiter, daß Prinz Tſching 
fein Möglichſtes thut, um die Fremden zu ſchützen, 
aber die Chineſen ſeien gegen dieſe ſehr auf- 
gebracht. Zwei hohe Beamte, deren Namen nicht 
angegeben worden find, die ſich den Boxern 
widerſetzlen, ſollen ermordet worden fein. der 
Brief Macdonalds iſt vier Tage älter als der 
Karts. 


Retiungsverjud des engliſchen Gejandten 

in Waſhingion. 

Daihington, 9. Zul. (Tel.) Der hieſige 
chineſiſche Geſandte Wu-Ting-Sang telegraphirte 
vor drei Wochen an den Director der Telegraphen 
Scheng, ſowie an Li-Hung-Tſchang und die 
anderen großen Dicekönige im Süden, indem er 
fie aufforderte, ihre guten Dienſte in Peking an- 
zubieten zur Sicherung der Geſandiſchaſten. Er 
wies in der Depeſche darauf hin, daß unabmeis- 
liches Unheil für China aus der Zerſtörung der 
Geſandtſchaften folgen würde. Wu-Zing-Fang 
glaubt, daß dieſe Vorſtellungen nach Peking ge- 
find langt und zu dem Entſchluß der chineſiſchen 
Regierung beigetragen haben, das Keußerſte zu 
thun, um die Fremden ju ſchützen. Wu-Ting-Jang 
zelegraphirte en Scheng, daß hohe Belohnungen 
für die Reltung der in den Geſandtſcgaften be- 
findlichen Perſonen gezahlt werden würden. Dies 


der Dereinigten Staaten, ſondern der Der- 
wandten und Freunde derjenigen Perſonen, die 
fin beim Gefandten in Peking befinden. 


Aushi.nfte im engliſchen Parlament. 


Im engliſchen Unterhauſe theilte geſtern der 
erſte Lord des Schatzes Balfour mit, es ſei ein 
Nachtragscredit für die Expedition nach China 
nothwendig. Parlamentsunterſtaatsſecretär des 
Keuſſeren Brodrick erklärte, ein bereits veröffent- 
lichter, aus chineſiſcher Quelle ſtammender Bericht 
aus Peking fweine darzuthun, daß der bei den 
Angriffen auf die Geſandtſchaften von dieſen ge- 
leiſtete Wiederſtand auf die Angreifer großen 
Eindruck gemacht habe. Man habe Grund zu 
hoffen, daß Prinz Tſching, das frühere Haupt 
des Tſung⸗-li-Jamen, ſeinen Einfluß geltend 
mache, um die Geſandtſchaften gegen den Prinzen 
CCC A d / UT SIERRERTI 
es ein öffentliches Geheimniß, daß dieſer junge 
Prinz, der einzige willensſtarke und herrſchſüchtige 
Sproß einer liebenswürdig energieloſen Familie, 
der eigentliche Regent des Landes iſt. 

Und über die engen Grenzen dieſes Landes 
hinaus ſpäht fein Scharfblick, arbeitet fein Geiſt. 
Er vereint in ſich die Anlagen zu einem trefflichen 
Fürften und einem großen Diplomaten. Derſelbe 
Mann, der in den Tagen von Weſſel an nichts 
denkt, wie an die Rojen in Flores dunklen Locken 
und auf ihren zarten Wangen, hat draußen in der 
Melt Zeiten, wo ihn die Aufregung über eine Er- 
ſchütterung des „europäiſchen Gleichgewichts“ nicht 
ſchlafen läßt — jo außerordentlichen, faſt leiden- 
ſchaftlichen Antheil nimmt er am fortſchreitenden 
Gang der Weitgeſchichte, inſonderheit an der von 
ihm erſehnten Stellung Deutſchlands in dem durch 
Paris beherrſchten Europa. — 

Das alles, was ſeines Lebens Inhalt dildete, 
ſtand jetzt wieder rieſengroß, gleichſam fordernd 
vor ihm emporgeſtiegen aus dem Schatten⸗ 
reich, in welches es auf kurze Wochen verſunken 
war. Noch neben ihr hinlebend, begann er 
Florentine bereits zu vergeſſen. 

Die Abſchiedsſtunde war da, der Wagen hielt 
bereits vor der Thür. Graf Eberhard hatte 
fih’s entſchieden verbeten, daß ſeine Frau 
ihn bis Buchbronn begleite. Er ſtand, genau wie 
er damals in der ſtürmiſchen Nacht gekommen 
war, vor ihr im Ueberzieher, den Hut in der 
Linken. Mit dem rechten Arm hielt er fie um- 
faßt und küßte die heißen Augen, in denen heine 
Thräne perlte. Dies war ihm ſtörend und be⸗ 
unruhigte ihn. Sie pflegte ſonſt beim Abſchied, 
in Thränen aufgelöſt, an ſeinem Halſe zu hängen 
und ihr haltloſer Schmerz hatte ihm dann ein 
gewiſſes Recht gegeben, fie zu ſchelten und Fafjung 
zu heiſchen. 

„Du hätteſt doch mitkommen ſollen“ — fagte 
er — „es wird hier jetzt wirklich alle Tage kälter 
und unwirthlicher.“ 

„Das iſt mir gleichgiltig.“ 

„Weshalb ladeſt du dir nicht deine Schweſtern 
ein?“ — fuhr er fort, immer noch unbehaglich 
auf ſie herabſehend — denn wie die Schuld 
eines böſen Gewiſſens drückte ihn die 
Zhatjache, 
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Tuan und die Borers zu ſchützen. Aus den aus 

Tieniſin kommenden Nachrichten gehe hervor, daß 

weitere Kämpfe dort zu erwarten ſeien, doch 

werde darin keinem Zweifel Ausdruck gegeben, 

daß die Truppen der Mächte im Stande jeien, 

ihre Stellung aufrecht zu erhalten. Brodrick fügte 

hinzu, daß indiſche Truppen ſchon Ende dieſer 2 

Woche in China eintreffen werden. Im Yangtie- 2 

Gebiete ſei es augenblicklich ruhig, aber weitere 

Marinemannſchaften werden hinaufgeſandt, damit 

man für alle Zälle vorbereitet fei, dort die Ord ⸗ 

nung aufrecht zu erhalten. Bezüglich der Frage, 

ob die britiſche Regierung Japan nöthigen Falls 

ihren Schutz zur See während des Feldzuges 

angeboten hade, erklärte Brodrich, daß keine 

ſolche Frage aufgetaucht ſei und Japan überhaupt 

nicht ſolche Garantien gewährt worden ſeien. 
Europäiſche Bewaffnung der Chineſen. Eu 

Bekanntlich find die chineſiſchen Truppen mit 2 
guten modernen Waffen verſehen, die ihnen von 3 
Europa geliefert morden find und ihnen nun im 
Aompfe gegen die Europäer treffliche Dienſte a 
leiſten. Don deutſcher Seite ſtammen die In- 
ſanteriegewehre, Krupp'ſche ganonen und ein Theil 
der Kriegsſchiſſe, von engliſcher gleichfalls zahl- 
reiche Kanonen. So erklärte geſtern im engliſchen 2 
Unterhauſe der Parlaments - Unterjecretär des : 
Kriegsamis Wyndham, 71 Jeſtungsgeſchütze mit 
11 790 Geſchützladungen, 123 Feldgeſchütze mil 
49 400 Geſchützladungen und 297 Majdinen- 
geſchütze mit 4 228 400 Patronen ſeien ſeit 1895 
von engliſchen Firmen an China geliefert worden. 
Dieje Zahlen ſeien nicht erihöpfend; fie umfaßten 
nur die Lieferungen zweier Firmen. 

Die deutſche Aus fuhrſtatiſtik zeigt, daß wir 1899 
u. a. 280 Poppelcentner Schießpulver und 3085 
Doppelcentner „Gewehre für Kriegszwecke“ nach 
China verkauft haben. In den beiden Jahren 
1897 und 1898 wurden 1865 dezw. 2442 Doppel» 
centner Schießpulver und 973 bezw. 1033 Doppel- 
centner Gewehre nach Ching ausgeführt. Im 
Jahre 1898 wurden für 14 Mill, Mark Kriegs- 
ſchiffe nach China ausgeführt. 

Der franzöſiſche Kriegseredit. 

In den Kreiſen der framzöſſſchen Parlaments 
verlautet, die Regierung werde für die China- 
Expedition außer den bereits bewilligten 4 Mil x” 
Francs noch weitere 14½ Mill. verlangen. & 


Oeſterreich-Ungarns Betheiligung. 
Wien, 10. Juli. (Tel.) Der „N. Ft. Piege 
zufclge denkt man in den politiſchen Kreiſen 
Wiens nicht daran, Landtruppen nach China zu 
entierden; höchſtens wird man noch einige Sch 


der Kriegsmarine nach Oſtaſien ſchicken. 
Das italieniſche Truppencontingent. 

Nom, 10. Juli. (Tel.) Das zur Abfahrt nach 
China beſtimmte Truppencontingent ſetzt ſich zu- 
ſammen aus 1882 Mann. der Tag der Ausrelje 
iſt noch nicht beſtimmt. 

A merikaniſche Truppenſendung. 2 

Nempork, 10. Juli. (Te) Der hieſige General- 
Quartiermeifter erhielt Befehl, ſofort Transport- 
ſchiffe nach Cuba und Puerto-Rico zu ſchicken. 5 
damit alle dort entbehrlichen regulären Truppen > 
für den Dienft in Cyina zurückgebracht werden. f 
Dieſelden werden über San Francisco nach China 
geſandt werden. 


die Abfahrt unferer Kriegsſchiſfe. 8 


* 


Kiel, 10. Juli. (Tel.) Der Kaiſer begab fh 2 
heute früh 8½ Uhr an Bord des Kreuzers % 
.... ˙ A U U 2 er 


während dies zarte Geihöpf hier einſam in 
Mintersfturm und Dunkelheit zurückblieb. Er 
pflegte fie ſonſt im Frühling zu befuhen und m 
Sommer zu verlaſſen, wenn rings ums Schloß 
die Kornfelder wogten und die Sonne auf den 
alten Mauern glänzte. = 

„Meine Schweſtern find jet vor Weihnachten 
ſehr beſchäftigt. Sie könnten ſchwerlich kommen 
— und die Reife ift jo weit.“ 

„Frage wenigſtens an. Oder reiſe felbft zum 
Weihnachts feſt nach Mar mel.“ 9 

„Ich werde ſehen.“ u 

„Leb wohl Flore, und mache mir den Abſchied = 
nicht ſchwer durch dieſe Gelaſſenheit. Weine doch 3 
lieber, wie fonft, und überhäufe mich mit Vor- 2 
würfen.“ 

Sie lächelte matt. h 

„Ich werde eben das Abſchiednehmen mit der 
zeit gewöhnt, und lerne es immer beſſer, mich 
ins Unabänderliche fügen. Sei's zufrieden!“ 

„Ach — alſo doch ein bitterer Dormurf!” 

„Nein, gewiß nicht. Wen ſoll ich denn an- 
klagen? — dich? Niemals! — Das Leben, die 
Der bältniſſe? — Das hieße Gottes Fügungen an⸗ 
klagen — und ich habe ihn nicht um Rath ge⸗ n 
fragt, als ich meinem Herzen folgte. Ich für chie. 
Vorwürfe würden einzig auf mich ſelbſt zurück! 
fallen. Leb wohl, Eberhard, und gedenke manch⸗ 8 
mal meiner und deines Knaben!“ 2 


Er war gegangen und ſo wurde es nun 
alles wieder wie zuvor, ftill, einſam, ein- 92 
tönig. Auch war der Winter dem ſcheidenden 5 
Herbfte gefolgt, die lange alte Kaſtanienallee. = 
längſt ihres gelben Blätterkleides beraubt, ſtand N 
kahl und ſchwarz, und vor dem Hcufe ſiaken all 
die zu überwinternden zarteren Stauden und 
Sträucher in ſchützenden, braunen Hüllen. Schnee- 
flohen wirbelten durch die Luft und Rolhketlchen 5 
und Ammern kamen zutraulich an die Jenſter. 2 
wo ihnen Sutter geſtreut war. 1 Be 

Wenn Flore dr längere Tour in den Wo 
unternehmen wollte, fuhr fie mit den Ponies. 
Harry neben ſich. Daffodil wurde in der Reitbahn 
bewegt, der Engländer war in die Reſidenz ge- 
bracht worden, auf beſondere Ordre des Graſen. 8 

(Fortjegung folgt.) 


„Zuffard“, der für die Austeife nach China 
bereit log. Nen Befihticung des Kreuzers 
wünſchte der Zafer der Beſatzung „Glückliche 


Fahrt’, worauf der Commandant des „Buſſard“ 
drei Hurrahs auf den Kaiſer aus brachte. Bald 
darauf trat der „Buſſard“ die Reiſe an. 

Die Banzerdiniften fell die Reife nach China 
in 45 Tagen zurücklegen, einſchließlich Bun kerung 
in Gibraltar, Port Said, Colombo und Singapore. 

Kiel, 9. Julj. Achtzig Torpedomannſchaften 
der MWilheimshavener Abtheilung gehen nam dem 
Kriegsschauplatz ab, um den am 17. Juni bei der 
Erſtürmung der Takuforis eroberten chineſiſchen 
Torpedokreuzer zu bemannen. 

Auf allerhöchſten Befehl wird auch eine 
Zorpebobonts-Divifion mo biliſirt, die unter dem 
Commando des Corvetlencapitäns Maaß am 16. Juli 
die Ausreife nach China antreten wird. Diejeibe 
wird beſtehen aus dem Diviſionsboot „D 9“ und 
den ſechs Hochſeetorpedoboolen , 8 90“ bis „S 95”, 
Falls das Torpedoboot „8 95” von der Schichou · 
werft nicht rechtzeitig fertig geftelli werden kann, 
dann tritt an Stelle deſſelben das Homer» 
torpedoboo! „Sleipner“. die Boote werden 
ſämmilich mit Kohlen für 2000 Seemeilen aus- 
gerüſtet, tollen 24 Seemeilen in der Stunde 


taufen, fo daß fie das Geſchwader noch im Sue: 


Konol erreichen dürften. — Am 23. Juli wird ein 
Llonddampfer mit Munition, Proviant etc. nach 
China gehen. 

Der RKaiſer befahl die ſofortige Indienft- 
Rellung des kleinen Kreuzers „Sperber“ für 
China. Die Ausreife der Adlöſung für den 
Kreuzer „Seendler“, welche auf dem Dampfer 
„Gera“ am 18. Juli ftatifinden ſollte, wurde 
inhibert, da dieſe Mannſchaften auf den „Sperber“ 
übergehen ſollen. 

Die noch in der Bildung begriffene Brigade 
für China wird auf Befehl des Kaiſers den 
Namen „Seebrigade“ führen und ca. 4500 
Mann ftark ſein. die Führung derſelben wird 
einem Generalleuinant übertragen werden, der 
nach der Landung in Taku das Obercommando 
über die jämmilihen deutſchen Landtruppen in 
Cbina übernimmt. Im Stabe der Geebrigade, 
deren Fo:mirung in Wilhelmshaven geſchiehl, 
werden ſich auch mehrere Generalftabsoffizieve 
befinden. Zum Eommandenr der nach China 
gehenden Cavalerietruppen ift der Comman- 
d:ur des braunſchweigiſchen KHufaren-Regiments, 
Oberstleutnant v. Arnſtedt, ernannt. 

Das „Marineverordnuncsblati” veröffent⸗ 
licht eine Ordre des Kaiſers, wonach die bis- 
herige zweite Diviſion des erſten Geſchwaders 
erſte Divifion wird, während die bisberige erſte 
unter Finzutritt des kleinen Kreuzers „ela“ 
zweite wird. die nunmehrige zweite Diviſton 
wird vom 8. Juli ab als beſonderer Commande⸗ 
verband detachirt und begiebt fih nach Oſtaſien, 
wo fie unter Beibehaltung der Bezeichnung 
„zweite Divifion des erſten Geſchwaders“ in allen 
Beziehungen dem Commando des Kreuzer 
geſchwaders unterſtelt wird. Sämmtliche nach 
Oflaſien entfandten Schiffe unterſtehen mit dem 
Eintreffen auf der oftofiaiiihen Stalſon dem 
Commando des Kreuzergeſchwaders. 

Die „Berliner N. Nachr.“ berichten, daß der 
Bau chineſiſcher Kriege ſchiſſe auf verſchiedenen 
deuiſchen Werften nach einem Befehle des Kaiſers 
trotz der Kriegslage nicht eingeſtellt, ſondern 
welter fortgeführt werden wird. Die bereits fertig 
ceftellten Schiſſe dürfen indeſſen bis zur voll ⸗ 
ſtandigen Beendigung der kriegeriſchen Der- 
wicklung zwiſchen deutſchland und Ching nicht 
zur Ablieferung gelangen. 

Frunsbüitelkvog, 10. Juli. (Tel.) Im Laufe 
des geſtrigen Abends haben die Schiſſe des nach 
China beſtimmien Geſchwaders, zuletzt kurz nach 
Dinternacht das Slaggſchiſf „Kurfürſt Friedrich 
Wi „em“, hier die Kanalmündung paſſirt. 

Withelmshaben, 10. Juli, früh. (Tel) die 
zwe te Divifion des erſten Geſchwaders iſt ſoeben 
auf der Rhede eingetroffen. 

Heimberufung der Verwundeten. 

Berlin, 10. Juli. (Tel.) Die ſchwer verwundeten 
Offiziere des Expeditionscorps in China find 
jömmilich heimberuſen worden: Capitän-Leutnani 
Mitken wird erffer Offizier des Kreuzers „Fanſa“ 
ür den ſchwer verwundeten Capitän-Leulnant 
Schlieper. 

Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und der 
Königin Victor ia. 

London, 10. Juli. (Tel.) Der Londoner Eor- 
reſpondent des „Nancheſter Courier“ will er- 
fahren haben, daß der Rede des Kaiſers bei dem 
Abſchied der Geetataillore in Wilhelmshaven ein 
Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und der 
Königin Dictoria von England vorausgegangen 
iſt, wobei der Kaiſer feine feſte Entichlofjenheit 
zu einem energiſchen Vorgehen in China aus⸗ 
drücklich betont hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Juli. 
Kaiſer Wilhelm und fein Wuborg'ſches 


Regiment. 
Petersburg, 9. Juli. Das Wyborg'ſche In- 
fanterie-Regiment erhielt anläßlich feines 


Jubiläums vom Kaiſer Wilhelm aus Kiel folgendes 
Telegramm: 

Zu der ſeltenen Zeier, welche Mein braves Wyborg⸗ 
ſches Regiment . feines zweihunderkjährigen 
Beſtehens heute begeht, ſpreche Ich demſelben die 
wür mſten Glüchwünſche aus. Möchte es dem Regiment 
vergönnt fein, treu im Seiſte feines großen Stifters 
und der ſeither gepflegten Tradition, alle Zeit ſich die 
Zufriedenheit ſeines allerhöchſten Ariegsherrnzu erringen. 

Dbern v. Becher dankte ſogſeich dem Kaſſer 
Wilhelm für die huldvolle Begrüßung. Das vom 
Oberſten Grafen York von Wartenburg über- 
reichte Hau dſchreiben des Kaiſers Wilhelm lautet: 
Ich entbiete Meinem glorreichen Unborg'ſchen In⸗ 
8 zum Zubeſtage herzlichſten Gruß und bin 

ol darauf, der Chef eines Regiments mit ſo ehr würdiger. 
ruhmreicher Vergangenheit zu fein. iſt Mein 
Wunſch, demſelben durch Ueberſendung Meines Bıld- 
niſſes einen erneuten Beweis Meiner deſonderen 
Werthſchätzung und Zuneigung ju geben. Indem Ich 
hoffe, dem Regiment hierdurch eine Freude zu be- 
reiten, wünſche Ich, daß das Bild ein bleibendes An- 
denken Meiner Zugehörigkeit und innigen Beziehungen 
jum Regiment fein möge. 

Wilhelmshaven an Bord der „Fohenzollern“, 

9. Juli 1900. Wuhelm Nex. 


Der Ausftand in Rotterdam, 
an deſſen Wirkungen namentlich auch unſere 
Danziger Rhederei intereſſirt iſt. hot einen be- 
drohlichen Charakter angenommen. Geſtern kam 
es in Folge des Verbotes von Anſar mlungen 
zu einigen kleinen Kufläufen. Militär palrouillen 
durchziehen fortwährend die Sladt. Die auge 


wärtigen Arbeiter, welche ih dem Ausſtande nicht 
angeſchloſſen haben, werden vom Militär beſchützt. 
— auf dem Ddrahtwege wird uns ferner heute 
gemeldet: 
Poiterdem, 10. Juli. (Tel.) In Folge des 
Streiks der Schiffs arbeiter iſt das Kanonenboot 
„Dum“ im Hafen ſtationirt; ein zweites Ponzer⸗ 
ſchff wird erwartet. Geſtern verſuchten die 
Streikenden ein Schiff zu erſtürmen, ergriſſen 
aber vor heranrückhendem Militär die Zlucht. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriege 
meldet der engliſche Obercommandirende heute 
wi der einen bedeutjamen Erfolg der Engländer, 
der darauf ſchließen läßt, daß es immer einſamer 
wird um den ſtandhaften Präſidenten Steiſn und 
die Kampfesmuth in den Reihen der Zreiftaailer 
immer mehr nachläßt, wenngleich ihre noch im 
Felde ſtehenden Truppen es auch jetzt noch nicht 
an Rührigkeit fehlen laſſen. die Meldung lautet: 

Sondon, 10. Juli. (Tel.) Jeldmarſchall Roberts 
tel⸗graphirt aus Pretoria von geſtern: Der 
Giantsjecretär des Dranje-Freiftant:s Blignaut, 
der Unter ſtaatsſecretär Dijon, der General- 
advokat van Tonder und das Mitglied des 
Rathes des Dranje-Freiftaotes Kupferbürger find 
geſtern in Heilbron eingetroffen und haben ſich 
ergeben. 

Aus Capſtadt wird hierzu gemeldet: 

Copſtadt, 10. Juli. (Tel.) Blignaut und 
Dickſon ſagten bei ihrer Ergebung, es ſolle eine 
Abordnung einflußreicher Beamter den Prü- 
ſidenten Steijn aufſuchen, um ihn zu über⸗ 
reden, ſich zu ergeben. 

General Hutton wurde geſtern in Hcilbron 
von einer großen Anzahl Boeren angegriffen; 
es gelang ihm jedoch, fie ohne große Schwierig 
keit zurückzuſchlageg. 5 

General Buller iſt nach einer Beſprechung mit 

. Roberts wieder von Pretoria ab- 
gereiſt. 
Lord Roberts hat den Minengeſellſchaften 
mitgetheilt, doß ihre Angeſtellten früheſtens im 
Monat September nach Johannesburg zurück- 
kehren könnten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Juli. [Die Cavallerie bei der 
mobilen Brigade.] die mobile Brigade für 
China wird außer Infanterie und Artillerie auch 
Cavallerie und Trainabtheilungen erhalten. Die 
Pferde ſollen, wie ſchon erwähnt, erſt in China 
beſchafft werden mit Rücklicht auf die ungeheuren 
Koſten eines Pferdetrans portes und die mit 
Sicherheit zu erwartenden großen Derluſte. Nur 
gam wenig Pferde würden einen ſolchen Trans- 
port von 40 Tagen, wovon etwa 25 auf tropiſche 
Gegenden kommen, überdauern. Für die Be- 
ſchaffung der Pferde wird auf die holländiſchen 
Beſitzungen gerechnet, wo ein ſehr flarker und 
tüchtiger Pierdejchlag erzeugt werde. Der Trans - 
port der Brigade wird auf Dampfern des Nord- 
teutihen Lloyd erfolgen. der Norddeutſche 
Lloyd hat zehn Salondampfer zur Verfügung 
geſtellt. Aus dieſen wird eine Auswahl getroffen 
werden. 

* [Eine andere Lesart.] Die Rede des Ke iſers 
bei der Derabſchiedung der Geebataillone in 
Wilhelmshaven wird in den Blättern der dortigen 
Gegend in anderer Lesart wiedergegeben. Danach 
ſagte der Kaiſer u. a.: „Ich hofje zwar, den 
Frieden wiederherzuſtelen mit dem Schwert und 
Rache zu neymen, wie fie die Welt noch nicht ge- 
ſehen hat; aber ſchwere Aufgaben karren bis 
dahin noch der Truppentheile aller civilifirten 
Staaten, die ſich jetzt in China definden. ... Ich 
werde nicht eher ruhen, als bis die deutſchen 
Fahnen auf den Mauern von Peking flattern 
und dort den Frieden dictiren.“ 

»die nachtheiligen Folgen des Verbotes 
der Einfuhr von Püchſenfleiſch! treten bei der 
Derſorgung der nach China beſtimmten Truppen 
zu Tage. Wie die „Frankf. 31g.“ miltheilt, hat 
die Intendantur in Kiel vergeblich geſucht, zur 
Ausrüftung für die Marine Cornedbeef und 
Boiledbeef in den Seeſtädten zu kaufen. Was 
von Büchſenfleiſch noch vorhanden iſt, das iſt ver- 
zollt. die Intendantur wird ſich an engliſche 
Firmen wenden müſſen, um die nolhwendige 
Ausrüftung der Truppen mit Büchſenfleiſch zu 
beſchoffen. 

Glatz, 10. Juli. Dem Benerolftabsoffijier der 
11. Divifion Freiherrn v. Neitzenſtein wurde der 
Reft der Jeſtungshaſt (u der er wegen ſeiner 
Betheiligung em Boerenktiege veruriheilt war) 
erloſſen. Er wurde zugleich dem Stabe des neuen 
Erpeditionscorps nach China zugetpeilt. 

England. 

London, 10. Juli, Eine Depeſche des Gouverneurs 
aus Bombay meldet, daß 10 320 Fälle von 
Cholera, von denen 6502 tödlich verliefen, in 
den von der Hungersnoih betroffenen Gebieten 
während der mit dem 30. Juni endigenden Woche 
vorkamen. Die Zahl der bei den Nothitants- 
arbeiten beſchäſtigten Arbeiter nimmt in Folge 
der anhaltenden Dürre ſehr raſch zu. Ein Tele- 
gramm des Dicekönigs beſagt, daß Noth und 
Hunger ſich gegen ſede Erwartung ausgedehnt 
haben und daß die Aus ſichten in Radſchputang und 
Mittelindien trübe find, 

Türkei. 

Konſtonkinopel, 9. Juli. In Smyrna find 
bisher 18 Peſterkrankungen vorgekommen, 
6 davon verliefen tödtlich. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 10. Juli. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 11. Juli, 
und zwar für das notdöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, vielfach bedeckt, Strichregen. Wenig 
veränderte oder finkende Temperotur. 


» [Herr Freiherr d. Kammerſtein], General 
der Infanterie und Chef der Landgendarmerie, 
wird erſt am Sonnabend, den 21. d. Nts., mit 
ſeinem Adjutanten hier eintreffen und im 
„Danziger Hof“ Wohnung nehmen. 


* (Don der Weichſel.] Dos Sommer - H0d- 
waſſer ſcheint ſich jetzt einzuſtellen. Aus Ehmalo- 
wice wird tel grophirt: Waſſerſtand heute 3,48, 
geſtern 2,20 Meter. 


T. [Eingefangener Durchbrenner.] Im Aptil 
d. Is war, wie feiner Zeit berichtet, der Kreis - 
bote Guſtab Reinberger aus Culm nach Unier- 
ſchlagung von 11000 Mk. und verſchiedenen be- 
irügeriſchen Manipulationen flüchtig geworden. 
Trotzdem auf die Ergreifung des N. eine Be- 
lohnung von 500 MM, ausgebolen war, gelang 
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es bisher nicht, deſſelden habhaft zu werden. 
Man vermulhete, er ſei nach Rußland entkommen. 
Geſtern iſt es nun der hieſigen Criminalpolizei 
gelungen, den Durchbrenner hier zu ermitteln 
und zu verhaften, wobei in ſeinem Beſitze noch 
17 Mk. gefunden wurden. R. hat, wie ſich jetzt 
herausſtellt, bereits ſeit iängerer Zeit in 
Danzig gewohnt und ſich hier verſchiedener 
Diebſtähle und weiterer Betrügereien ſchuldig ge- 
macht. Auf dem 4. Damme, wo er Wohnung 
genommen hatte, gab er ſich für einen Beſitzer 
vom Lande aus. Der Berhaftete hat vor ſeiner 
Anftellung 13 Jahre beim Milter $ 

früh unternahm er im Polizeigefängniß einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem 
Kandluch zu erhängen verſuchte. Ein Beamter 
kam jedoch noch rechtzeitig hinzu und durchſchnitt 
das Kandtuch, wodurch R. gerettet wurde. 


* [3um Maurerfireik.] Die Herren Baugemerks- 
meiſter Richard Hoffmann und Werner haben 
heute die Forderungen der ftreikenden Maurer 
bewilligt. Bei denſelben wird daher morgen die 


Arbeit in vollem Umfange aufgenommen werden. 


ZJerner haben mehrere kleinere Bauunternehmer 
die Forderungen der Streikenden bewilligt. 

Die hiejige Bauinnung überſendet der „Danziger 
Zeitung“ eine Abſchrift eines an die Eriminal- 
polizei hierſelbſt gerichteten Schreibens, in 
welchem ein Arbeitswilliger ſich über Be⸗ 
drohung beſchwert und Schutz gegen weitere Be. 
drohung erbitte. Das Schreiden lautet im 
weſentlichen: 

„Danzig, 10. Juli 1900. Es erſcheint der Maurer- 
gejelle Robert D. und zeigt an: Ich bin mit mehreren 
anderen Maurergeſellen bei der Firma Alex Fey, 
Actien-Geſellſchaft, beim Bau der Arbeiterwohnhäuſer 
in Rückfort bei Danzig beſchäftigt. Als ich heute 
Mor gen 5¼ Uhr mit meinen Collegen K., B., K. und 
G., ſowie dem Maurerpolier St. und verſchiedenen 
anderen Maurern mich zur Arbeit begeben wollte, 
vertraten uns eine Anzahl ſtreinhender Maurer, unter 
denen ſich beſonders der Maurergeſelle K. hervorthat, 
am Langgarterthor und Kneipab den Weg und ſuchten 
uns unter ſchweren Drohungen von der Arbeit zurück ⸗ 
zuhalten. Ich bitte um polizeilichen Schutz etc.“ 

Die Polizeibehörde hat das Erforderliche ver- 
anlaßt. 


* 1[3um Streik der Malergehilfen.] Der 
Dorſtand der hieſigen Maler- und Lakirer- 
Innung ſowie die am 8. Juni in der General- 
verſammlung gewäblte Lohncommiſſion hatten 
ſich geſtern unter dem Dorſitz des Obermeiſters 
Herrn Oscar Ehlert zu einer Sitzung im Friedrich 
Wilhelm-Schützenhauſe vereinigt. Ueber die Ber- 
handlungen erhalten wir folgende Mittheilung: 

Zur Streikbewegung der Malergehilfen und An- 
ſtreicher Danzigs und Umgegend wurde feſtgeſtellt, 20 
ſchon in der Generalverſammlung am 8. Juni cr. au 
die eingegangene Rejolution der gewählten Commiſſion 
der Gehilfen und Anſtreicher denſelben mitgetheilt 


worden iſt, in Verhandlung zu treten, wenn 
die Reſolution nur von Malergehilſen der 
Innung unterbreitet werden würde. Hierauf er- 


klärien ſich die Malergehilfen mit den Anſtreichern 
ſolidariſch. Die Forderungen lauten wie folgt: Der 
Mindeftlohn für Malergehilfen 40 Pf., für Anſtreicher 
35 Pf. pro Stunde bei 10ſtündiger Arbeitszeit. Die 
Forderung der 10 ſtündigen Arbeitszeit wurde ſchon am 
22. Januar 1897 bewilligt und trat am 1. April 1897 
in Kraft. Malergehilfen erhalten bei genügender 


Leiſtungsfähigkeit ſchon ſeit einem Jahre 40 Pf. und 


darüber pro Stunde. Die Commiſſion der Naler- und 
Lackirer-Innung hält daran feſt, nur mit Malergehilfen 
zu verhandeln, da Anſtreicher ſich aus allen n 
Ständen zuſammenſehen und deren Leiſtungsfäyigk 
fo daftänden, daß ein Minimallohn von 35 Pf. pro 
Stunde niemals bewilligt werden könne, 


D-3ügen.] Die Eiſenbahn- Direction in Berlin iſt 
von dem Herrn Eiſenbahnminiſter beauftragt worden, 
bei den in der Ausführung begriffenen neuen Wagen 
für D-Züge die Sitzeinrichtungen in den Abtheilen 
1. Klaſſe in abgeänderter Weiſe unter Fortfall der 


aufkloppbaren Rückenlehnen zur Herſtellung von zwei 


Schlaflagern überemander herſtellen zu laſſen und die 
Gepäcknetze tiefer zu ſetzen. In gleicher Weiſe ſind die 


-Abtheile 1. Klaſſe in den für Tageszüge beſtimmten 
D. Zugwagen nach und nach abzuändern, ſobald die 


vollſtändige Erneuerung der inneren Einrichtung noth- 
wendig wird. Die Zieferfegung der Gepäcknetze in 
dieſen Abtheilen hat jedoch alsbald bei der nächſten 
Anweſenheit der Wagen in der Merkftätte zu erfolgen. 


„ [Offener Laden.] Ueber den Begriff „offener 
Laden“ im Sinne des durch Artikel 9 des Einführungs- 
geſetzes zum Handelsgeſetzbuch neu geſchaffenen 8 15 
der Gewerbe-Ordnung herrſcht bei den Behörden wie 
bei den Intereſſenten Zweifel. Nach dieſer Beſtimmung 
ſollen nämlich außer den Gaſt und Schankwirthen alle 
Gemwerbeireibenden, welche einen offenen Laden 
haben, ihren Familiennamen mit mindeſtens 
einem ausgeſchriebenen Vornamen an der 
Außenfeite oder am Eingange des Ladens ac. in deutlich 
lesbarer Schrift angebracht haben. In einer ein- 
gehenden Abhandlung hierüber kommt Herr Dr. jur. 
Rieſenfeld, insbeſondere in Anbetracht des geſetz⸗ 
getungspolilifhen Zwecks dieſer Vorſchriſt, zu dem 
Ergebniß, daß der genannte Begriff hier im weiteſten 
Sinne auszulegen iſt und daher darunter nicht nur 


edient. Heute 


aus allen wögliden, 4 


Kaufläden im engeren Sinne, ſondern ganz allgemein, 


jeder offene Geſchäftsraum, in dem die zum Gewerbe- 
betriebe ſeines Inhabers gehörigen Kandlungen, ſeien 
es thatſächliche Hantirungen oder Rechtshandlungen, 
vorgenommen werden, alſo nicht nur Detailverkaufs- 


lokale, ſondern auch die Wechſelſtuben der Bank- 


geſchäfte, die Büreaug der Banken, Sparkaſſen⸗ 


Ereditanftalten, Vor ſchußvereine, die Werkftätten der 


Handwerker und die Geſchäftslokale der Proſeſſioniſten 
(Friſeure, Plättereien ꝛc.), die Comtoire der En: gros- 
Kaufleute, der Commiſſionäre, Spediteure, Schiffsver⸗ 
dadungsgeſchäfte Cotterieeinnehmer, Vermiethungs und 
Annoncenbüreaux, Leihbibliotheken ꝛc. zu verſtehen 
find, vorausgeſetzt, daß dem Zutritt des Publikums zu 
diefen Geſchäftsräumen kein phyſiſches Hinderniß im 
Wege fteht, Die Lage des Lokals, ob im Erd- oder 
Kellergeſchoß, oder in einem oberen Stockwerk, in 
einer leichten Bude, einem Durchgange ꝛc., iſt belanglos. 


* (Haftpflicht der Gemeinde.] Die allgemein inter- 
effirende Frage, ob die Gemeinde ohne weiteres ver- 
pflichtet iſt, alle von ihr zu unterhaltenden Straßen 
und Plätze von Elaiteis zu ſäubern und demgemäß 
bei Unfällen, welche in Folge nicht rechtzeitig entfernten 
Glalteiſes eingetreten find, ſtets haftet, ham kürzlich 
zur Eniſcheidung des Reichsgerichts. Der Weg. auf 
welchem der Unfall — ein Beinbruch — geſchehen war, 
bildete nach der Behauptung des Klägers die directe 
Verbindung zwiſchen dem Bahnhof und dem öſtlichen 
Stadltheil und war zweifellos ein öffentlicher. Zroß- 
dem wies das Reichsgericht die Klage auf Erfah der 
Kurhoſten und ſonſtigen Auslagen ab, weil die Pflicht 
der Gemeinde, für die gefahrloſe Benutzbarkeit der 
öffentlichen Wege zu forgen, fi, ſofern nicht etwa 
lohalpolizeilich ausdrückſich etwas anderes beſtimmt 
iſt, nicht auch auf ſolche Wege beziehe, welche, wie der 
hier in Rede ſtehende Promenadenweg in den ſtädti⸗ 
ſchen Anlagen, nicht ſowohl für den eigentlichen Der 
kehr, als vielmehr zu Spazierwegen beſtimmt find. 


*[Sonntagsheime für Lehrlinge.] Bon kirchlichen 
Körperſchaften iſt wiederholt der Wunſch ausgeſprochen, 
in den Lehrplan der gewerblichen Foribildungsfchulen 
religiöſe Unterweiſungen aufzunehmen. der Minister 


für Handel und Gewerbe hat im ro Jahre einem 
Snnodalvorftande auf die betreffende Ei 

daß die Pflege des religiöſen Sinnes bei den jugens⸗ 
lichen Arbeitern lehrplanmäßig eine Aufgabe der Fort- 
bildungsſchulen bildet, denn in den unterm 5. Juli 
1897 erlaſſenen Vorſchriften für die Aufſtellung von 


Lehrplänen und das Lehrverfahren an den vom Staate 
unterſtützten gewerblichen Fortbildungsſchulen iſt aus ⸗ 


drücklich ausgeſprochen und beſtimmt, daß die Schüler 
durch den Leſeunterricht zu ſelbſtändiger Beſchäſtigung 
mit guter Lectüre anzuregen und in ihrer Gemüths- 
und Charakterbildung zu fördern ſind, indem auf 
jeder Stufe Leſeſtücke berückſichtigt werden, 
die dem religiös - fitilihen Leben entnommen ſind. 
Anſcheinend in Folge erneuter Aniräge hai nun der 
Miniſter für Kandel und Gewerbe in einer Verfügung 
die Regierungspräſidenten auf Errichtung von Sonntags 
heimen für Lehrlinge hingewieſen, wie ſolche bereits 
in mehreren Städten der Provinz Schleswig-Kolſtein 
beſtehen. Die Lehrlinge verſammeln ſich Nachmittags 
oder Abends zwangslos in geeigneten Räumen, wo ſie 
Leſeſtoff und paſſende Spiele (Dambreit u. dgl.) finden 
und wo ihnen kürzere Vorträge belehrender und untere 
haltender Art geboten werden. An der Leitung betheiligen 
fi) die Lehrkräfte der Foribildungsſchule und ein⸗ 
ſichtige KHandwerksmeiſter. Wo die örtlichen Der⸗ 
hältniſſe darnach angethan find, ſoll bei den 


Gemeindebehörden oder auch bei den Vorftänden von 


Innungen, Handwerker- und Gewerbevereinen die 
Errichtung von Lehrlingsheimen angeregt, nach einem 
Jahr über die vorhandenen derartigen Beranftaliungen 
berichtet und die damit gemachten bemerkenswerihen 
Erfahrungen mitgetheilt werden. 


*I Rußegehaltskaſſe.] Der Vertheilungsplan des 
Bedarfs der NRuhegenaltskaffe für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen ſtellt ſich 
im Regierungsbezirk Danzig für das Jahr 1900 wie 
folgt: es haben beizutragen die Kreiſe Berent 8260,20 
k., Carihaus 8026,20, Danzig Stadt 23 905,40, 
Danziger Höhe 7207,20, Danziger Niederung 5608,20, 
Dirſchau 6887,40, Elbing Stadt 8041,80, Eſding Cand 
6817,20, Marienburg 12 222,60, Reuſtadt 6996,60, 

ußzig 4344,60, Pr. Stargard 9126, im ganzen 
08 443,40 Mk. Ferner für die Lehrer und Lehrerinnen 
der an die Ruhegehaltskaſſe angeſchloſſenen mittleren 
Schulen: Dirſchau 1778.40 MR., Elbing 6271,20, 
Marienburg 1778,40, im ganzen 9828 Mk. Der Ge- 
fammibeirag des in Anrechnung zu bringenden ruhe- 
eee Dienſteinkommens belrägt 1516 300 

ark. 


* [Der weſtpreußiſche Provinzialverein vom rothen 
Kreuz! verzeichnet in feinem jetzt erſchienenen Jahres- 
bericht pro 1899/1900 26 Männer vereine mit zuſammen 
2848 Mitgliedern (gegen 26 Dereine mit 2950 Mit- 
gliedern zur gleichen Zeit des Vorjahres); ferner 
55 Frauenvereine mit zuſammen 8378 Mitgliedern 
(gegen 52 Dereine mit 6930 Mitgliedern im Vorjahre). 
weiter 30 Kieger-Dereins-Sanitätskolonnen mit 607 
Mitgliedern (gegen 33 Kolonnen mit 630 Mitgliedern 
im Vorjahre. Außerdem beſteht in der Provinz eine 
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger mit 339 Mit- 
gliedern gegen 367 im Vorjahre. Krankenhäufer find 
52 vorhanden, von denen 24 dem rothen Kreuz im 
Ernſtfalle allein bis zu 2842 Betten zur Verfügung 
ſtellen werden. Dieſe Zahl kann dei drinnendem Be- 
darf am weitere 887 Betten erhöht werden. 


* IBrieftauben.] Die Zeit der Trainirung und 
des ſich daran anſchließenden Wellfliegens der ge⸗ 
ſiederten Briefb beginnt in den nächſten Tagen 
und wird dabei manche Taube, fei es aus Ermattung, 
fei es durch Raubvögel verſcheucht, nicht den Weg zu 
ihrem heimathlichen Schlage wieder ſinden. Es mag 
deshalb an alle diejenigen, die eine ſolche Taube finden, 
die freundliche Bitte ergehen, ſolche Thiere zu ſchützen 
und abzuliefern, und zwar am beſten an den Ornitho⸗ 
logiſchen Verein in Danzig, der die Weitflüge be- 
wirkt und uns um Veröffentlichung dieſer Zeilen er- 
ucht. Bekanntlich beſteht ein Geſetz zum Schutze der 


eſtaude tödlet oder einfängt, Die im Training be: 
findlichen Tauben tragen im Innern der Flügel einen 


vom königlichen Ariegsminifterium gelieferten Er⸗ 
* [Reue Einrichtung der Adtheile 1. Klaſſe in 


kennungsſtempel (Reichsadler) und gemeinhin am Zuß 
einen Ring mit Buchſtaben und Nummern, der bei Fund⸗ 
mittheilung zweckmäßig anzugeben iſt. Hr. Selig Rawalki - 
Danzig (Langenmarkt Nr. 32) hat ſich bereit erklärt, 
Anmeldungen reſp. Anlieferungen gefundener und ver⸗ 
lorener Tauben entgegen zu nehmen. Bei der großen 
Wichtigkeit der Brieftauben für Kriegszweche ergeht 
deshalb die dringende Diite an alle: „Schutz den 
Brieftauben.“ 


* [Perſonalien bei der Poſtl. Verſetzt find der 
Ober⸗Poſtdirectionsſeeretär Olbricht in Danzig als 
commiffariiher Poſtkaſſirer nach Gieſſen, der Poft- 
praktikant Riechert von Neuſtabt (Weſtpr.) nach 
Zoppot, die Poſtaſſiſtenten Lutterberg von Makel 
nach Konitz, ehr ing von Kamlanken nach Culm, 
Scheffler von Jablonowo nach Briefen, Günther 
von Braunsberg nach Kalthof, Köpfner von Heiligen 
beil nach Brauns berg. 


* (Gaftwirihs- Berfammlung.] In Folge ergangener 
Einladung hatten ſich geſtern Vormittag einige zwanzig 
Herren Koteliers, Gaſtwirthe etc. im „Hotel du Nord“ 
verfammelt, um Stellung zu nehmen gegen die in 
Danzig und Umgegend herrſchenden Mißſtände unter 
den Angeſtellten im Gaſtwirlhsgewerbe. Zum Leiter 
der Derfammlung wurde Herr Hotelbeſitzer Hendrich 
gewählt. Nach mehrſtündiger Discuſſion wurde eine 
aus den Herren Schulz, als Vorſitzender des Gaſt⸗ 
wirths-Bereins, Fürſt, Hendrich, Meißner, Traube 
und Illmann beftehende Commiſſion gewählt, die 
einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung die er- 
forderlichen Borjhläge unterbreiten ſoll. 


w. [Stiftungsfeier.]! Am Sonnabend feierte der 
Gabelsberger'ſche Stenographen-Berein zu Danzig im 
Garten und Saal des „Caſé Link“ fein 6. Stiftungs- 
feſt. Die Betheiligung war eine ſehr rege. Den 
muſikaliſchen Theil des Abends führte eine Abtheilung 
der Theil'ſchen Kapelle aus. Der Vorſitzende des Ver ⸗ 
eins, Herr Oberlehrer Dr. Medem, hielt die Be- 
grüßungsrede und vertheilte zum Schluß einige Preiſe 
an Theilnehmer eines Curſus-Wetiſchreibens. Hierauf 
folgten Couplets, declamatoriſche Vorträge, ein kleiner 
Stenographen-Schwank ſowie eine Blumenverlooſung. 
Da auch die Witterung dem Feſte ſehr günſtig war, jo 
konnte noch um 1 Uhr Nachts eine Fackel-Polonaije 
im Garten arrangirt werden. Alsdann trat der Tanz 
in feine Rechte, welcher die junge Welt bis zum frühen 
Morgen fröhlich beiſammen hielt. 


Eigenartige Photographien. ] Kerr Photograph 
Walter Fiſcher hat eine eigenartige phnjiognomijde 
Studie beim Rauchen pholograchiſch aufgenommen und 
in hieſigen Schaufenſtern ausgeſtellt. Die Photographie 
zeigt in fünf Einzeldarſtellungen mimiſche Charaklerbilder 


unſeres bisherigen Komikers Herrn Kirſchner beim 


Rauchen einer Importcigarre, in weicher derſelbe ein 
Kaar entdeckt hat. Das Bild erheitert viele Pafjanten, 
die es betrachten. Wie wir bei diefer Gelegenheit be⸗ 
merken hönnen, iſt die Erkrankung des Hrn. Kirſchter, 
von welcher neulich ein Mitarbeiter berichtete, er- 
freulicherweiſe eine ganz leichte und ſchnell vorüter- 
gehende geweſen. Mirklich an die Nieren ſcheint 
ihm alſo nur der Verluſt feiner erſparten 3000 Mk. 
und des reichen Ertrages feines Abſchiedsbeneſizes ge- 
gangen zu fein, welche der bekannte Roſé'ſche Directions - 
krach mit verſchlungen hat. 


[Rohe That. ] Die 26Jährige Julianne Arajemshi 
erhielt geſtern Abend in ihrer in Neuſchottland Nr. 22 
befindlichen Wohnung von einem bisher unbekannt 

ebliebenen Manne vier Meſſerſtiche, davon zwei in den 

berarm und zwei in den Rücken. Der ſtädtiſche 
Sanitätswagen mußte requirirt werden, um die Dere 
letzte nach dem chirurgischen Stadllazar eit bierfelbn ab 


ngabe erwidert, 


bringen. Sie konne dort aber nach Anlegung von 


Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon, welche 
ihm als Beſitzer eines eigenen 1 Vereins- 
grundſtückes von Wichtigkeit find, die Eintragung 
in das Pereinsregiſter beim hieſigen Amts- 
gericht auf Grund der bezüglichen Beſtimmungen 


unverändert geblieben. Hellmann - Bromberg er · 


Unterdeſſen entwickelte ſich im Schützengarten 
ein fröhliches turneriſches Leben, während die 
Kapelle des 44. Infanterie-Regiments concertirte. 
Nachdem die Liedertafel Dt. Enlau unter Leitung 
des Herrn Lehrers Schlamiinski durch mufter- 


I. Preis Kraut (N.-T. Thorn) 


Es erhielten den 


25. ” Marſchall (T.-D. Elbing) [73 50 . 

Ein „Gut Heil“ auf die Sieger ſchloß diefen 
erhebenden Theil des Feſtes. Mehrere Turner 
erhielten noch eine lobende Anerkennung, u. a. 


Arbeitsstelle in Langfuhr det Danzig nach ſeinem Wohn- a 


orte zurückkehrte wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. 


d ; 8 A = Schwendt (M.-T.- D. Danzig). Während ein a Indi 
% %%% %%%ͤͤ “ 
weite General- Derſammlung ſtatt. welcher das erfreut hatte. pries Lert pictor J die Stadt verließ, fand ſich der größere Theil [jungen noch, daß der Erſte Staatsanwalt durch 


vom Vorſtande nach den Anforderungen des Bürger · 
nen Geſetzbuchs umgearbeitete Statut zur Beicdluß- 
faſſung vorgelegt wurde. Nach kurzer Berathung 
wurde der, von furiſtiſcher Seite inzwiſchen begutachtete 
Entwurf mit 18 gegen 5 Stimmen en bloc angenommen. 
Der Beſuch der Verſammlung durch die Mitglieder war, 
wie bei faſt allen derartigen Unternehmungen im Koch- 
ſommer, ein ſehr ſchwacher. 


Amtseinführung des Herrn Dr. Blumenthal.] 
Am Freitag Abend fand in der neuen Synagoge an 
der Oranienburger Straße zu Berlin die feierliche Ein- 
führung des neugewählten Rabbiners Herrn Dr. S. 
Blumenthal (bisher in gleicher Eigenschaft bei der 
iſraelitiſchen Gemeinde ju Danzig wirkend) ftatt, wo- 


Skrzeczha die Turnerei in warmen Worten als 
die Trägerin der deutſchen Einheit und ſchloß mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Koch auf dieſelbe. 
Hellmann- Bromberg in Vertretung des zufällig 
abweſenden Prof. Böthke dankte und brachte ein 
Gut Heil auf die gaſtge bende Stadt, ihre Behörden 
und Bürger aus. Herr Bürgermeifter Grzywacz 
erwiderte mit einem dreifachen Gut Heil auf den 
Turnkreis I Nordoſten. Herr Conditor Heinrich, 
Dor ſitzender des Turnvereins Di. Enlau, begrüßte 
mit derzlichen Worten, in denen er auf die 
vielerlei Schwierigkeiten hinwies, welche ſich dem 
Zefte noch in letzter Stunde entgegengeſtellt hatten, 
die Gäſte. Der jetzt erſchienene Prof. Böthke 


noch im Schützenhausgarten juſammen, um die 
errungenen Siege zu feiern und ſich nach den 
Anſtrengungen des Tages zu ſtärken und das 
rogramm des zweiten Zeſitages zu beſprechen, 
welches außer volksthümlichem Sonderwetltturnen 
im Ballwerfen, Dreiſprung und Schnelllaufen, 
Turnſplele und eine Turnfahrt nach einem roman 
tiihen Platze am Geſerich-See bringen ſoll. 

Don Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, den 
man als Ehrengaſt zu dem Kreis- Turnſeſt ein- 
geladen hatte, war nachſtehendes Kandſchreiben 
eingegangen: 

„Für die freundlichen Wünſche aus Anlaß meiner 
foriſchreitenden Geneſung ſpreche ich gern meinen 


Verbänden wieder enliaſſen werden. A a T 7 mit 65 P. 
der Arbeiter Eugen le vez 1760 Durch Fi ftaltete Bericht über die e 2. „ Mathes (T.- N. Königsberg) „ 63 : )-(Stoip, 9. Juli. [Krawall-Prozeß.] Unter 
Schutzmann Honer verhaftet und dem Polizeigefängniß Der Antrag vom Männer-Turnverein Tilſii] 3. „ Poſe (T.⸗Cl. Königsberg) „ 595 » | dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors Wahren- 
zugeführt worden. Böltcher iſt erft vor wenigen Tagen und Genofien auf Theilung des Kreiſes ſiel,] J. „ Wrangel (T.-D. Sens burg) „ 59 „ burg begannen heute vor dem Schwurgericht die 
5 entlaſſen Ben wo er eine zwei- | ebenfo wie der Unferanitag auf Eintheilung in 2 ” non tee : ” 5 „ | Berhandlungen wegen der hieroris am 21. und 
nrige Straſe wegen Körperverletzung verbüßt hatte, größere Bezirke nach daleriſchem Muſter. Der 1. „ Buh (T. El. Königsberg) = 58% ke 22. Mai cr. vorgehommenen großen Straßen- 
1. TDerfägung.} Das Danziger Gcjöfengeriät hatte Jau dune ngen für III auf 1902 wurde in g. 2 ginthe (. D. Königsberg) m 58%, „ Krawalle. Angehlagt find 28 Perfonen, die fie 
kürzlich in einer Sache wegen Schule 5 f Einnahme und Ausgabe auf 4000 Mk. feſt. ] 9. „ Döpner (2.-B. Heiligenbeil) „ 58¼ „aus dem Arbeiter- und Sandmwerkerftande rekru⸗ 
Sreifpre@ung erhannt und die Kosten de Perfabrens geicht; der Areisbeitrag non 15 Pi. gen 1 „ mei ec Aönig-bere) „ 57% ren, darunter eine große Anzahl Cehrlinge. Die 
dem als Zeugen vernommenen Lehrer Aroepel in Roftau f 20 Pf. pro Kopf erhöht, die Kreisvertreter 11. „ Ortmann (T. Cl. Danzig) „ 56 „ Deranlaſſung zu dieſen Tumulten iſt bereits am 
auferlegt. Die Koſten in Höhe von über 20 Nh. find durch werden fämmtlich wiedergewählt; es find dies 12. „ Kuhn (T.-Cl. Königsberg) „ 54% „ Sonntag in einer eingehenden Darſtellung 
den betreſſenden Cehrer auch bereits gezahlt worden.] Profeſſor Boeibke : Thorn, „Kreis verkreter; 13. Schmidt (L. D. Labiau) „ 54% „im „Danziger Courier“ geſchildert worden 
— a auf dieſe eigenartige Deruriheilung Merdes-Danzig Kreisturnwart, Zanzig-Königs - — — er “ 540 „die Angeklagten ſollen ſich an dem Aufruhr 
S 8 Dr. Boigt-Danzig die | berg Kaſſenwart, Kellmann- Bromberg Stell. 4 ” er . 5 en 9) „ 53 „esp. Landfeledensbruch, dem lediglich anti- 
Seufberfäumnik auf Freisprechung schannt wird und] Ten eine ett g lte Ae e 5. r c BlnENN EEE 8 
die Tragu it : und neugewäh olter-Allenflein. Die Wa x 1 (T. u. 3-1. f 3 „ | tbeiligt haben, und es find als Rädelsführer die 
lofort in 8 Termine rege übten and über von Zl und Ort des nächſten Areisturntages 19 8 Cell Keel e 5 28 a Kebeltes Gruſchke und Nie, zwei bereits vor- 
die Angelegenheit umgehend dem Areisidulinfpsctor | Wurde dem Kusſchuß überlaſſen. Zum Schluß | 20, „ Schieleit (T. v. Inſterburg) „ 51 „ f beſtrafte Perſönlichkeiten, ermittelt worden. Zum 
zu berichten. z fand die Mahl der Kampfrichter für das Meit- | 21. „ Thiel (T.-D. Königsberg) „ 51 „größten Theile find die Angeklagten geftändig, 8 
= turnen fat, die fofort zu einer Sitzung jufammen- | 22. „  Barichnid C. D. Thorn) „ 50% » ſich an dem Aufruhr durch Widerſtand gegen die 8 
[Pitdungs-Berein.] Wie kürzlich mitgetheilt, raten. 23. „ Behrenz (T. Cl. Danzig) „ 50% „ Staatsgewalt, Beleidigung, Werfen mit Steinen 
hatte der hieſige Bildungs - Derein beſchloſſen, behufs 24 „ Lorſchalrn (T. C. Danzig) „ 0% „auf die Polizeibeamten und die bewaffnete Nacht, k 


bei der neue Geelforger von der Gemeinde herzlich de. ſpricht von den im fernen Oſten dem Daterlande herilichſten Dank aus. Mit Gottes Hilfe hoffe ich im n; 5 a 
grüßt wurde. Am Sonnabend Vormittag hielt Kerr | drohenden Gefahren, die Muth und Eniſchloſſen⸗ DR wieder mein Amt übernehmen ju hönnen. Dem | Nielsen Landgerichts ham, Heuie, sine Kigenneiae 1 
Dr. Blumenthal dann feine Antrittspredigt, heit des ganzen Dolkes verlangen und bringt fein Zurnfeft muß ich leider fernbleiben, doch begleiten 3 185 er e ie Der 
es 5588 But Heil aus auf das deulſche Volk, das Reich] meine beiten Münfche die ihöne Feier, weiche, mie ich . i en 
en au 2 ‚des hiefigen Kaufmanns ©. | und den Kaiſer. — Noch manch' ſchönes Turner- rechne, von = e > der vaterländiſchen 30. Moi rat —.— Mark betragende Zahalt je 
er — ie din Wh in die linke © 2 5 wo- lied erſcholl in ſpäter Abendſtunde, bis der längſt n ne ren ee der Gtreikhaffe, welche von der Centralftelle gefandt 2 
Der Schmied E. vergnügte ſich auf A Schaukel, er wortete, wenn auch gefürchtete Regen zum Auf- Be ergebenſter v. Goßler.“ ’ gen.] waren, geſtohlen. Als der Dieb wurde ein ſchon mehr 8 
ſürzte herab und jog ſich einen Bruch des rechten ſuchen der Quartiere zwang, welche von den ; 7 fach vorbeftrafter früherer ABER . ; 
Schtüffelbeines zu. Die Derletzten fanden ärztliche Bürgern in zuvorkommendſter Weiſe neben den Diel fpäter als am Sonntag fanden ſich Montag J Wilhelm Gaath von dort, Br : is Di bit 15 51 er 
Hilfe im chirurgiſchen Gtadtlajareih. | ebenfolls recht einladenden Moſſenquartieren in] die Turner auf dem Schulhofe zuſammen zur 8 zn u. 10 75 — 5 
der ftädtiihen Schule zur Verfügung geſtellt] Erledigung des volksthümlihen Gondermeit- ge Reft aber auf einer Stelle vergraben x 

12 den Der königl. Förſter Herrmann waren. turnens. das Wetter war zwar etwas kühl, 8 denſelben ein anderer, welcher dies wohl erfahren 2 
Sent deaufe und der Holorarbeiter | Als am Sonntag früh die Hörner den Wechruf] aber der gefürchtete Regen blieb aus und jo | hat, wiederum geftohlen hat, fo daß nacht em die 7 
einn bat es mußten gemeinſam die ertönen ließen, hatte der Kimmel ſich in ein. konnten alle Deranſtaltungen des letzten Tages | Frau 65 Nuk. herausgegeben hatte, der erſte Dieb 5 
Tödtung zu verantworten Jan wegen fahrlälfiger förmizes Grau gehüllt und ein folider Candregen ungehindert von flotten gehen. Nach 10 Uhr | herzlih wenig von feiner Thal gehabt hat, dagegen 2 
beide Angehlagten in der Va on ie dem ſtrömſe unaufpörlich hernieder und flinmte | Dormittags waren der Dreiiprung und das ein Jahr Gefängnik. die Frau dagegen wegen acer 1 
Fällen eines großen Baumes beſchäftigt. Eine Anzahl | wenig zu dem feftlihen Gewande, wel tes Schleuderbouweltwerſen beendet; der Wettlauf] eine moche abbägen Toll = 
Schulkinder, die vorbeikamen, blieben ftchen und ſahen] die Straßen und Käufer der Stadt angelegt follit während der Zurnfahrt auf der Chauſſee ] Tuchel, 9. Juli. [Mord und Selbſtmord.] $ 
12 Arbeit zu. Als ber Baum ftürzte, traf er das batten, beſonders aber bie, welche ber für den | Hattfinden. Als Sieger im Dreiſprung wurden Ueber eine graufige That berichtet man aus dem 85 
ea — Boihhe und A alan Das- | Dormittag feftgef:hte Jeſtiug peiliren follte, verkünden, 1 5 Naſchke-Konitz, welcher 11,09 e e e 4 
be. n Angeklagten wurde nun zur Laſt gelegt, i er rot f en Meter und 2. Zommi-Pt. Enlau, welcher 10,86 aus Sluppi a = 
Arbeit die nöthige Vorſicht außer Acht gelaſſen e een ee . 505 Meter geſprungen hatte. Ehe Anerkennung 9 Uhr Abends von einem feiner Knechte dabei > 
Er: . den Tod des Kindes verurſacht zu haben. Weitübungen an weiche beftandin 10 Barre erhielten Fritz Truſch Turn⸗Club Köniesberg und betroffen, als er ſein Wohnhaus und ſämmtliche b 
e , , ß ring Eher 7 
Mildeite Strafe, nämlich gegen jeden der £ einem Arm), Freiweſthochſpringen und Glabhody. | Swlenderbaliweiiwerfen erhielt den 1. Preis 5, P., der kürzlich wegen Jagdvergehen, Körper 2 
einen T gegen jeden der Angeklagten auf springen. Wegen des N88 mußte 5 2 Rib ard Küßner für 37,62 und den 2. Preis Georg] verletzung eic. zu einer hohen Geldſtrafe ver ⸗ 2 


ag Gefängniß. — Eine Anklage wegen wiſſenilich 
falſcher Anſchuldigung führte die „ 


kleinen ſtädiiſchen Turnhalle und in den Corr. Kußner für 35,53 Meter, beide vom Männer- 


4 
51 


dafür beſchuldigte fie beim Regimentzcommandeur den 


Orlen gegeſſen werden, im Hotel zum Kronprinzen 


2. R. Poſe (Zurnelub Königsberg) mit je 20 


ein Ende. 


Unteroffizier der Soldatenmißhandlung. Vor der Thielemann und im Schützenha je Ge | ; "of 
9. * yielema 8 ahausſaale. Hier wie Secunden, 3. E. Nelte-Jnowraßlaw, E. Groß ein NEE f 
een urde feſtgeſtellt, daß dieſe Pe- dort wurde des Kaiſers, 125 1 Pr der (Turnclub Königsberg), Alb. Schröter-Dt. Eniau | Culm, 9. Juli. Ein Unfall ereignete ſich heute Dor- 
gebtich Mikna > 1 55 haltiofe war; ſogar der an- Zrauen u. f. w. gedacht und überall herrschte mit je 20¼ Gecunden, Anerkennung erhielt millag. die zu Ehren des Jeuerwehrtages an der 
ndelte beſchwor, daß er von Schmidt Ba N Y g > 5 Markt- und Graudenzerſtraßen-Ecke errichtete Ghren- 


niemals mifhan delt worden iſt. Die: i 
er . Die N. wurde zu einer 
Sefängnißſtrafe von zwei Monaten as 


palit 4 icht für den 10. Jul 1800.1 per. 
Nd : 1 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
perle agung, 1 Perſon wegen Aufreizung zum Streik, 
5 Een wegen Hausſriedensbruchs, 1 Perſon wegen 
— ohung, 2 Obdachloſe. — Geſunder: 1 Stüch 
. Zeug, 1 Paar ſchwarze Damenſtrümpfe und 
g Baar neue Socken, 1 großer Schlüſſel, 1 Kaus · 
Bm. gez. T. N., und 1 kleinerer Schlüffel, abzu⸗ 
holen aus dem Fundbureau der hgl. Polizei-Direction, 
: imeiräbeiger. blau angeftrichener Handwagen, abju- 
dien vom Schutzmann Herrn Zabel, Schidlitz, Unter- 


friſche, fröhliche Stimmung. Im Schützenhauſe 
brachte Bürgermeiſter Orzywacz das Koch au 
den Kaiſer aus, 
Heil auf die Gate Jahns, die deulſche Turner⸗ 


auf die deutſchen Frauen, beſonders die Frauen 
und Jungfrauen von Dt. Enlau, melde fin der 
Turnſache gewidmet haben. Bei gemeinſamen 
Gefängen und flotter Zafelmufik verging die 
Zeit ſchnell bis zum Feſtzuge. — Die Senne hatte 
endlich die ſchweren Wolßen durchbrochen und 
beleuchtete nun das farbenprächtige Bild auf dem 


W. Krüger (Turn- und Zecht-Berein Danzig) 
mit 202% Secunden. 
Hellmann-Bromberg ein Gut Siegern im Sechskampfe von Sonntag erhielten 

die heutigen Sieger keinen Eichenkranz, ſondern 


ſchaft und dr. Seyffert⸗ Danzig ein Gut Heil 


Schulhofe, wo ſich die Turngenoſſen nach Gauen 


Im Gegenjche zu den 


nur eine Urkunde. 


Der Marſch wurde nun fortgeſetzt und man 
ham auf den ſchönſten Waldwegen gegen 2 Uhr 
auf einer herrlich gelegenen Waldwieſe am 
Geſerichſee, der Zörfterei Lannoch an, wo die 
Turner mit Mufik von den auf mehreren 
Dampfern unterdeſſen dorthin geeilten Jeſtgenoſſen 
empfangen wurden. Die Betheiligung war ſehr 
groß von allen Kreiſen der Bürgerſchaft, de⸗ 


pforte ſtürzte in Folge des Sturmes zuſammen. 
Konitz, 9. Juli. In Folge der Nachricht, Kinder 
hätten am 29. Juni am Ufer des Plötziger Sees 
bei Kamin einen bereits in Derweſung über- 
gegangenen menſchlichen Unterſchenkel gejehen, 
halte ſich geſiern früh der zur Zeit in Konitz 
weilende Criminalcommiſſarius Klatt aus Berlin 
an Ort und Stelle begeben, wo zunächſt die noch; 
malige Dernehmung der betreffenden Kinder 
ſtattfand. Diejelben blieben bei ihrer Ausfage, 
der Unterſchenkel ſei der eines Menſchen geweſen. 
ſie hätten ihn auch aufgehoben. denſelben aber, 
da plötzlich ein ſehr hefliger Gewilterregen nieder · 


ga 4, am J. Juni er. 1 Beutel-Bortemonnate mit hinter ihren Fahnen und Barnern ordneten. Der | ſonders war natürlich die Damenwelt in hellen | ging, wieder weggeworfen und ſeien ſchleunigſt 
— 25 Pf., abzuholen vom Schloſſer Irn. Friedrich ][Jeſtzug wurde eröffnet durch Turner zu Pferde | Zoiletten vertreten. Bei Ballſpiel. Tanz und Ger ins Dorf zurückgelauſen. Cs wurde dann im 
on, Kneipab 12, am 2. Juri cr. 1 Reihsbank- | im Heroldskoftüm, an welche ſich die Kapelle des] ſang vergingen die Stunden hier zu ſchnell, und J Beifein des Criminalcommiſſars, des Gemeinde- 


note über 100 Mk., 


Hundegaſſe 53, abzuholen von Wittwe Schulte, 


die Empfangs igten werden hier- 
durch aufgefordert, 5 h 


Feldartillerie-Regiments Nr. 35 zu Pferde an- 


ſchloß. Es folgte ein von Herrn Barnijonbau- } 


zu früh für die Meiften mußte an die Heimkehr, 
welche auf Dampfern erfolgte, gedacht werden. 


vorſtehers Braka und des pranktiſchen Arztes 
Dr. Eſchner aus Kamin der See durch eine An- 


x Geltendmachung ihrer 0 85 2 J 
Rechte innerhalb „Ah ur Ge “ d infpector Dolß geſchmackvoll arrangirter Jeſt - Während der Rückfahrt wurde dem greiſen, zahl Ziſcher mit Netzen auf das genaueſte ab- 
nönigl. ee a ee wagen, auf welchem mitten unter Turnern, | aber überalt thätigen Kreisvertreter, Herrn Prof. 1555 m dieſe . blieben ohne 


1 goldener orcundſchafts rin 5 2 g 
5 g mit zwei rothen Steinen 
8 zwei weißen Perlen, 1 geder-Porte- 
1 mit 4 Mk. 60 Pf., 1 Buch „Erfindung der 
ii — 1 Zuni cr. 1 2 85 Damen- 
: ne Ring, abzugeben im Fundbureau 
der hönigl, Poligei-Direchon, ee 
 ———— 


8 Aus den Provinzen. 


is-Turnfeſt des Kreiſes I Nord- 


der deutſchen Turnerſchaft 
Don alen Sten am 7., 8. und 9. Juli. 
abends die Zünger gurömten im Laufe des Sonn- 


* ahns nach dem maleriſch am 
— Zenit eee am ehngoſe 
\ M > - 8 
begleitung zum Schüengaeten geleſtel A el: 


Lühom’ihen Jägern, Turnerinnen, Radlern. 
Ruderern u. ſ. w. die ehrwürdige Geſtalt des 
Dater Jahn her vorragte. In langer Wagenreihe 
folgten die Mitglieder des Feſt⸗ und Kreis- 
aus ſcuſſes und die Ehrengäſte; hinter dieſen die 
einzelnen Turnvereine, deren Reihe durch zwei 
Mufikhapellen unterbrochen wurde. die Straßen, 


edrängten Menge beſetzt, 


den Turnern zu Theil wurde, die den Dank 
ſchuldig blieben. Nach faſt / Stunden, eben als 
Jupiter Plubius weder ſein Regiment beginnen 
wollte und mit einigen kleinen Schauern die 
Zeftgenaffen ſchrechte, kam der Zug wieder auf 


dem Zeftplage — dem Schulhofe — an. 


[Huldigung zu Theil, als Herr Kranki, Zurnclub- 


welche der Zug paſſirte, waren von einer dicht- 9 
während aus den 


enſtern von zarter Hand manch' Blumengruß 


Böthke, eine unvor bereitete und unerwartete 
Danzig, mit begeiſterten Worten ihn als echten 
deuiſchen Turner und Vertreter unſeres Kreiſes 
feierte und ihm ein Gut Keil darbrachte. Sichtlich 
bewegt dankte der Gefeierte und ſein Gut Keil 
galt dem Kreiſe I Nordoſten. 

In fröhlichſter Stimmung verſammelten ſich 
nach der Rückkehr noch einmal die Zeftgenofjen 
im Schützenhaus garten, 


geber und Gäſte die letzten Stunden zuſammen 
verlebten. Die Abendzüge entführten die meiſten 
Turner wieder in die geimath und allen fiel der 
Abſchied von dem gaſtlichen Städichen ſchwer, fo 
daß der Ruf „Auf Wiederſehen“ ſicher von 
ganzem Herzen kam. 


} ı wo die Kapelle des 
A 4 IR Infanterie-Regiments Nr. 44 concertirte und Gaft- 
dafür in Geftalt eines kräftigen „Gut Heils“ nie 


Reſultat. 

Thorn, 9. Juli. Der Zeughaupimann D., der am 
1. April von hier nach Mainz verjeht wurde, iſt, wie 
Thorner Blätter berichten, verhaſtet worden, da er im 
Derdacht ſteht, Deruntreuungen verübt zu haben. 
Die Unterſchlagungen (man ſpricht von 14 000 Mk.) 
find auf dem hieſigen Artillerie-Depot entdeckt worden, 
als die Uebernahme der Amis geſchäfte durch den Nach 
folger erfolgte. 

Königsberg, 10. Juli, Mittags. (Tel.) In 
Friedland in Oſtpr. herrſcht eine große Feuers - 
brunf. Es brennt die dortige Kaſerne. Eine 
benac barte Schneidemühle iſt fehr gefährdet, da 
ihre Holzläger bereits in Flammen ſtehen. 

Reuftettin, 8. Juli. Auf dem Vorwerk Neuhof 
find durch eine Feuersbrunſt drei Zamilienhäufer ein- 
geäfchert worden. Eine Frau Buhfe, welche ſich in 
ihr brennendes Kaus zur Bergung ihrer gabe begab, 
erlitt nicht unbedeutende Brandwunden. Fünf Arbeiter- 


ausſchuß trat zu einer Borbern g Das 1 i fe f 
rathun d die as 15. Kteisturnfeſt, welches nun hinter uns er. 

ne . , ̃ ein arlarge Dura oe un, | BER Set Mdlr aus 
Thorn 9 weisen Prof, Boethhe- era geaz immer zahlreicher erschienene] FUN des Wetters und manderiek Schwierigkeiten Bon der Marine. 
rüßun — — Vertberzuchen Be. pubikum welches ſchon fürchtete, gar; auf den betreſſs des Jeſtplaßes beeinträchtigt, turneriſch] * Das in der Heimath üdende erſte Ge- 
di Dereine. dur 1 a waren | Anblick des Turnens im Sreien verzichten zu . ee beet de gr muß, | ſchwader iſt nun aus ber an . 

e 0 wa N Eylauer eis g , au ei uns im jedrich III.“, „Kaiſer Wilhelm II.“, „Wurtiem- 
50 Vereine fehlten. Aus der überreichen e müſſen. Die Damenabtheilung des Di. Enlaue Nordsee Me ne den Wusel = gefielogen 8 i den Aion e 


ordnung jeien nur die Hauptpunkte erwä 
w 
en dem Bericht von Boethke über den —— 
Ben Stand der Turnſache beſchloß die Der. 
miung ein Huldigungstelegramm an den 


Turnvereins in geſchmackvoller Kleidung unter 
Leitung des Turnmcris Sor dei führte . muiter- 
hafte Stab- und Keulenübungen ſowie einen an. 
muthigen Reigen vor, der die Zuschauer zu nicht 


enden wollenden Beifallsbezeugungen hinriß. 


vat und blüht und gedeiht. 

Wir wollen hoffen, daß die Tage in Di. Eylau 
dazu beitrogen mögen, den Sinn für das deutſche 
Turnen in immer weitere Kreiſe zu tragen und 


„Jagd“, den Zorpedo-Divifionsbooten P 9, D 5 
und D 7, den Zorpedobooien 8 68—71, 8 67, 
8 73, S Au, S57, S45, S55 und S47 zuſammen⸗ 
geſetzt. das Geſchwader hat bis auf weiteres 


Laura Reihowski vor Gericht. Der G in 85 8 verhällniſſe gerathen iſt, gab auf den Knecht 

| 5 a = ohn der Ange. doren der Schule geturnt werden, fo daß nur Turaverein Königsberg. Lohrende Anerkennung | 9 5 
227126 e eee wenig Zuſchauer Gelegenheit hatten, m - eiten Sran; Eöeitz, Männer-Turnverein Bromberg, | EINEN Schuß ab, der dieſen kodt 8 

zugezogen hat. I. r egen! Biebſtehls an Slunden den üer ungen zu folgen, In der Kofi | Mit 85,48 Meier. Um 11½ Uhr marſchirten die | rechte. Während v. P. ſich nun anjwicte, 

Gefän rn Sie zelt Atafle des nung ouf beſſeres Wetter wurde der Fefizug ver- Sehgenofien mit Mufih auf der Roſenberger [Scheune anzuzünden, eilte ein zweiter Arbeiter 
Soldatenfi firaft worden. Die Angehlagte R. ſchoben“ und um 1 Uhr mit dem gemeiniamen j Chaufiee hinaus zur Stadt. Steger in dem nun ber bei, feine Aub zu retten. Dieſer wurde durcg 

glaubte nun, daß der Unteroffiier Schmidt daran | Eſſen begonnen. Da für die faßt 500 Turner kein Haitfindenden ; eitlauf über 150 Meter wurden; | einen wellen Schu i n ee 
Schuld war, daß ihr Sohn beftraft worden. Aus Rache | poſſender Raum vorhanden war, mußte an zwei 1. E. Kartulſch (Turn- und gecht-Berein) Danzig.] ſich vorher in den Biſit eines Släſchcene 


vor allem das Gefühl der Einheit und Zuſammen⸗ 
gehörigkeit unter den einzelnen Vereinen des 
Kreiſes I nie verſchwinden und das Feuer der 
Begeifterung für eine edle, echt valerländiſche 
Sache nie erlöſchen zu laſſen. 


Dirſchau, 8. Juli. [Aus dem Eiſenbahnzuge 
herausgeſtürzt.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr iſt der 
Arbeiter Golombiewski von hier bei dem Wärter⸗ 
haufe la in der Nähe des hieſigen Bahnheies aus 
dem letzten Wagen des von Danzig gekommenen = 
ſonenzuges 21 herausgeftürjt, wobei er ſich eine Der- 
ſtauchung des Genicks und eine Verletzung des rechten 
Armes jugejogen hat. Der Verletzte. welcher von ſeiner 


Kiel zur Poſtſtation. 


Vermischtes. 3 
Berlin, 10. Juli. (Tel.) Am Schiffbauerdamm 
fie) geftern Abend ein obdachloſer Koppelknecht 
in der Trunkenheit in die Spree. Der Hauple 
mann und Compagnie-Chef von der Schutztruppe 
in Kamerun, Sue, ſprang fofori nach und 
rettete ihn. R TE 
Liegnitz, 9, Juli. früh wurde ein von 
vier Perſonen beſetztes FJuhrwerk auf dem Bahn⸗ 
übergange bei Bechern ie einem Elſenbahnzuge 
überfahren. Don den Inſaſſen wur den zwei 


alfer adzuſchichen folgenden Wortlauts: 

En Diojeftät ſenden die zum Kreisturntage in 
deut lau verſammelten Turner des Kreiſes I der 
Ban Turnerſchaft ehrfurchtsvollen Gruß und das 
niß unwandelbarer Treue ju Kaiſer und Reich. 
0 (gez.) Boethke.“ 
Tüberdes-Danlig berichtete dar auf über feine 
1899, Sit als Kreisturnwart feit dem 1. Januar 
Zum ig Königsberg über den erfreulichen 
trögt 708 Einnabmen. Der Baar beſtand be- 
— Die n die Dermögenszunahme 665 Mn. 
: Ulahrmwofjer-Gliftung ift mit 1300 MR. 


die Wettübungen, welche am 
hatten erledigt werden können, 
zu Ende geführt, während die ſchon öfter er⸗ 
wähnte Inſanterie-Rapelle luſtige Weiſen ertönen 
ließ und ein diſtinguirtes Publikum die Sitzplätze 
rings um den Turnplotz beſetzt hiell, 


um 9 uhr Abends erſt konnte Prof. Boeihe 
nach 9 Anſprache, in welcher er 
allen Anweſeuden der Stadt Dt. Enlau, den 
Turnern und Turnerinnen herzlichen Dunk ar 
geſprochen hatte, zur Verkündigung der 2 
Sieger ſchreilen. 


* eee bee, n 


5 


Hierauf wurden 
Dormittag nicht 


fort geiödtet, die anderen beiden fo ſchwer ver- 
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Peſt, 9. Juli. Im Acker bauminiſterium treffen 
aus faſt allen Landestheilen Berichte über Der- 
heerungen der Saafen ein, welche durch 
Kagel, Regen und Stürme in den Tagen vom 
5. bis 8. Juli verurſacht find. Im Zipfer Comitat 
traten zwei Flüſſe aus; ein großes Gebiet iſt 
überſchwemmt, zwei Perſonen ſind ertrunken. 
In Nagy-Becskerek erkrankten im Laufe der 
vorigen Woche über 100 Perſonen am Sonnen- 
ſtich, 36 ſtarben. 


Standesamt vom 9. Juli. 

Geburten: Bierfahrer Albert Schulz, S. — Kgl. 
Eiſenbahn-Betriebs-Controleur Otto Kaſelow, S. — 
Klovierſtimmer Robert Bartih, S. — Fleiſchermeiſter 
Karl Kaufmann, S. — Bureauvorſteher Anton Koll- 
mann, T. — Schloſſergeſelle Anaſtaſius Schönnagel, T. 
— Schneider Augufi Böhnke, S. — Steuererheber 
David Stamm, T. — Monteur Max Schröder, S. — 
Bonbonkocher Paul Kreft, T. — Cankinenpächter Julius 
"Rindt, S. — Arbeiter Carl brecht, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Bernhard Rompcik, S. — Holzbearbeiter 
Wilhelm Wegner, S. — Werſtarbeiter Stanislaus 
Rndzinski, T. — Kaufmann Arthur Dahlmann, T. — 
Bücſenmachergehilfe Franz Claaſſen, T. — Unehel.: 26. 

Kufgebotſe: Kaufmann Alphons Johannes Pam- 
lowski hier und Eliſe Karoline Johanna Dahlmann zu 
Frankenfelde. — Maurergeſelle Willy Ernſt Möller 
und Marie Luiſe Naſchne. — Buchhalter Egon Franz 
Anders und Cäcilie Hippler. — Werftbetriebs⸗Secretär 
Friedrich Wilhelm Karl v. Czarnowski und Gertrud 
Anna Helene Mielich. Sämmtlich hier. — Zimmer 
gej:lle Ernſt Wilhelm Wichert zu Bürgerwieſen und 
Anna Martha Dumont hier. 2 

Feirathen: Bankdirector Karl Dieweg und Roſe 
Viartinyg, geb. Rodenacker. — Kaufmann Curt Hilde- 


Bekanntmachung. 


Die Jagdnutzung im Gemeindebezirke 51903 foll auf den 3eit- 


raum vom 5. Auguſt d. Is. bis Ende Juni 19 


Sonnabend, den 21. Juli d. Is., 


Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 


im hieſigen Magiſtratsbureau meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 


Buttig, den 3. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 
Nileiewski. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheil. A Nr. 63 ift heute ein- 
t dann Bofe in Danjig in die 
offene Handelsgeſellſchaft in Firma Baffn und Adrian in Danzig 
als verſönlich haftender Geſellſchafter eingetragen iſt und . 


getragen, daß der Kaufmann Kermann 


Firma in Bafiy, Boje und Adrian geändert iſt. 
Danzig, den 3. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


In das Handelsregiſter A iſt heute die Firma Max Goerke 
mit dem Sitze in Schloß-Kalthof und als deren Mpaber be 


Kaufmann Max Goerhe ebenda eingetragen. 
Marienburg, den 5. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


brandt und Lucia Schulfß. — Zeldwebel im Ju- 
Artillerie-Regiment v. Hinderſin Wilhelm Prell und 
Helene Saß. Sämmtliche hier. — Kaufmann Max 
Fiſcher in Allenſtein und Adele Eiſenſtädt hier. 

Todesfälle: T. d. Holzarbeiters Herrmann Witt, 
2 m. — Beſitzer Johann Krauſe, 71 J. — T. des 
Schmiedegeſellen Peter Baſtian, 2 Tage. — T. d. Militär- 
Anwärters Franz Breuer, 18 Tage. — Frau Adelheide 
Gräske, geb. Groß, 51 J. — Wittwe Caroline Schmode⸗ 
geb. Examitzki, 66 J. — Frau Pauline Konſorra, geb. 
Benſch, 44 J. — Schuhmacher Karl Komm, 50 I. — 
S. des Keſſelwärters Emil Frieſe, 5 M. — Frau 
Dorothea Hartwig, geb. Schenkin, 78 J. 7 N. — G. 
d. Merftarbeiters Eugen Mohr, 4 M. — T. des 
Schmiedegeſellen Hermann Steinke, 3 W. — S. des 
Binnenlootjen Louis Grill, 3 3. — S. d. Arbeiters 
Max Müller, fafl 10 M. — Frau Eliſabeth Paulina 
Kandziora, geb. Goncz, 46 J. — S. d. Arb. Otto 
Cziſchke. 4 W. — S. d. Arbeiters Paul Hancotius, 
5 Tage. — Unehelih: 1 T. und 1 S. todtgeboren. 


Standesamt vom 10. Juli. 

Geburten: Kaſſirer Saly Kiszkowski, T. — Sattler · 
geſelle Albert Hardt, T. — Arbeiter Anton Roshi, T. 
— Königl. Eiſenbahn-Materialien-Derwalter Guſtav 
Dobrzynski, T. — Arbeiter Paul Jantzen, T. — 
Schloſſergeſelle Alexander Schimanowski, T. — Kuiſcher 
Paul Richert, T. — Bereiter Guſtav Ditkuhn, T. — 
Zimmergeſelle . Pompecki, S. — Arbeiter 
Bernhard Taube, T. — Steindrucker Hans Nas muſſen, 
S. — Arbeiter Jacob Schwarz, T. — Unehelich 1 T. 

Kufgebote: Militäranwärter Johann Sobocinshi 
und Marie Margarethe Potratzki, beide hier. — Poſt - 
bote Albert Anton Wienke und Pauline Martha 
Mrocikowski, beide zu Dirſchau. — Schmiedegeſelle 
Guſtav Albert Holzrichter und Louiſe Henriette Müller, 
beide hier. 

Heirothen: Schneidermeiſter Eugen Stamm und 
Helene Stillert. — Bürſtenmachergeſelle Mag Bendig 


VERSILBERUNGS_PUTZ.CHEME 


garantirt unschädlich: batentirt in allen Culturstaaten. 


Versilbert echt und putzt blank 


' Silber, Kupfer, Bronce, Neusilber, Messing, Christofle, Alfenide, 
Alpacca und andere Kupierlegirungen 


in Dosen d 50 Ea. in Drogerien oto. 


„Noval“ ist unentbehrlich 
für Haushaltungen, Restaurants, Hotels, Militärs, 


und Maria Gurecki. — Locomotiv-Hilfsheiger Bernhard 
Staniszewski und Maria Prezibielshi, Sämmtlich hier. 
— Pfarramts-Candidat und Präparandenlehrer Hermann 
Siegmund Müller zu Hohenſtein Oſtpr. und Antonie 
Anna Märcker hier. 

Todesfälle: T. d. Schornſteinfegergeſellen Guſtav 
Born, 5 M. — T. d. Arbeiters Johannes Schumnarski 
12 W. — T. d. Slaſergeſellen Emil Koſe, 11 W. — 
S. d. verſtorbenen Schmiedegeſellen Otto Karowshi, 
4 J. 43 M. — T. d. verſtorbenen Arbeiters Albert 
Heuer, 9 J. 9 N. — S. d. Stellmachergeſellen Bern- 
hard Ponczek, 17 Tage. — Unehel.: 1 T. todigeb. 


Danziger Börſe vom 10. Juli. 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 682 

Gr. 134 M, hochbunt 764 Gr. 157 M per Tonne. 
Noggen unverändert. Bezahlt iſt polniſcher zum 
Tranſit 726 Gr. 104 M, 741 Gr. 105½ M, ruſſiſcher 
zum Tranſit grobkörnig 738 Gr. 9 M, feinkörni 
699, 723, 734 und 750 Gr. 97 M, 729 Gr. und 73 
96½ M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
ohne Handel. — Hafer ruſſiſcher zum Tranſit 83, 84, 
85, 91 und 96 SU per Tonne bezahlt. — Linſen 
ruſſiſche zum Tranſit kleine 95 M per Tonne ge- 
handelt. — Nübfen ruffiihe zum Tranſit Sommer- 
190 M per Tonne bezahlt. — Ceinſaat ruſſiſches 
255 MM per Tonne gehandelt, — Meizenkleie grobe 
4,05 M, 4,10 M, mittel 3,97½ M. feine 3.85 M, 
3,90, 4,15 M per 50 Kgr. bezahlt. — Roggen ; 
kleie 4,0, 450, 4,60, 4,70 M per 50 Kgr. gehandelt. 
— — — —— 


Central-Viehhof in Danzig. 
Aufirieb vom 10. Juli. 

Bullen 66 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 31 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—29 M., 3. gering ge- 
nährte Bullen 24—26 M. — Ochſen 45 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 


| ur 1 Mk 


„ das Loos. 
11 Loose 10 Mark. 


Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & Go, eren 


Looſe in Danzig bei: Herm. Lau, Langgaſſe 71 
ae E31. 5 An 
> eller ir. opengaſſe 13, 
Gebr. Wetzel, Cigarren, Friedr. Haeſer Nachf. 


bis zu 6 Jahren 31—32 M, 2. junge fleifcige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäftele 
Ochſen 24—26 M, 4. mäßig genährie junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 68 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
31 M, 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28—29 M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 26—27 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—24 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 18—20.M. 
— Kälber 156 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 35—37 M, 2. mittlere Mait- 
Kälber und gute Saugkälber 32—34 M,. 3. geringere 
Gaugkälber 28—30 M, 4. ältere gering v_- 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 239 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel 26 M. 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merjſchafe) — M. — Schweine 826 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis iu . 
39—40 AL, 2. fleiſchige Schweine 35—36 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 

33 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und VBiehhofes, 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 9. Juli. Wind: S. 


Angekommen: Royal Standerd (SD.), Anberjon, 
Binth, Kohlen. = E a 
Geſegelt: Neva (S.), Phillips, Liverpool via 


Stettin, Zucker und Güter. — Helene (SD.), Permien, 


Kiel, Güter. 
10. Juli. 


Angekommen: Kaſtrup (SD.), Piil, Swinemünde, 
leer. — Stadt Cübeck (SD.) Krauſe Lübeck Güter, 
Ankommend: 2 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L, Alexander in Danzig. 


In Agen 


Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 
Westpreuss. Pferde-Loose à 1. 


11 Loose 10 4, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 

1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 

40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 

1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 

Besteckkasten (1000 46 W.), gold. und silb. 

Taschenuhren, silberne Ess- d. Kaffeelöffel. 

Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen. 


Berlin 8.“ 


und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 
Telegramm -Adresge: Glücksmüller. 
P 2 
buch 


üller vorm. Wedel'ſche Hof ruckerei, 
Carl Peter, Nathauſche Au 


für Pferdegeschirre, Wagenbeschläge ete 
„Noval*, G. m. b. H., Berlin N.W. 


Bösche’s Hotel, zeigen Ilſenburg g. Hatz, 


wird Touriſten und Luftkur Bedürftigen beitens empfohlen. 
Großer, ſchatliger Garten. Beliebtes Haus; wegen vorzüglicher 
und billiger Bedienung aufs vortheilhafteſte bekannt, Omnibus 


am Bahnhof. ©. Bösche, Better. f 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtheilung B iſt heute bei Nr. 4 
Firma „Nordiſche Elektrieitäts- und Stahlwerke getiengeſell 
haft” zu Danzig eingetragen worden, daß Ernſt Mir aus dem 

o-itande ausgeſchieden und an feiner Stelle Alegander Böch 
sum Vorſtandsmitgliede beſtellt iſt. (9972 

Danzig, den 6. Juli 1900. 
Königliches flmisgericht 10. 
In dem Concurs verfahren über das Vermögen des Fräuleins 
her Gerull zu Zoppot iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
erwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnih der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen 
der Schlußtermin auf 


ÄDentschefeld-n.Industriebahnwerk 
N ‘Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik „„. 


den 6. Auauit 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierfelbit, Zimmer 2, beſtimmt. zer 7 
Zoppot, den 6. Juli 1900. (9982 n 15 
2 Königliches Amtsgericht. er 5 a 
EEE EEE TFT SFT TTEELE T TEHE este u. trans 
Die Bewirthſchaftung des Ofſizier⸗Kaſinos portable 


der Unterofſizerſchule in Marienwerder 


ſoll vom 1. Oktober dies Is. anderweitig vergeben werden. 
Bewerber wollen ch an Hauptmann Lenze, ae 


Stahlmulden 
K 


enden. 
Briefliche Anfragen unter Beifügung von Rückporto. 


Auction am Troyl bei Danzig 


(gegenüber dem Milchpeter). 


Dienſtag, den 17. Juli 1990, Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Bac tuse des Pächters Herrn M. Gieſebrecht wegen Aufgabe der 
achtung an den Meiſtbietenden verkaufen: 
2 gute Pferde, 20 Stück Rindvieh, darunter 13 Milchküche, 
theils hochtrad., 4 trad. Färſen, 2 Bullen, 1 Kalb, I eleg. 
Selbſtfahrer. 1 Kaſtenwagen auf Federn, 2 Arbeitswagen, 
1 Karren, 1. Arbeits- und 1 Kaſtenſchlitten, 1 Paar Gnazier- 
geſchirre, 1 Pferderechen, 1 Schrotmühle, 1 Hacielmafmine, 
F 1 Karrhaken, 1 Krümmer, 2 neue Ernte 
eitern etc. 
Fremdes Vieh darf zum Mitverhauf eingebracht werden. Den 
ir bekannten Käufern gewähre ich einen iweimonatlichen Credit. 
unbekannte zahlen ſoaleich. (9574 


A. Klau, 


Auctionator und gerichtl. vereib, Mobiliartaxator, 
Fernſprecher 1009. Danzig, Frauengaſſe 18. 


Lehrfabrik 


Fraktſscne Ausbildung von Volontären i 

a schinenbau und Blekrotechnik. Cursus 
Jahr. Prospekte d. Georg Sohmidt & Oo., 
3, Ilmenau in Thüringen, 


Welt-Ausstellung Paris 1900. 


Sieben Tage und fieben Nächte in Paris für 165 Mark 
mit theilweiſer und für 210 Mark mit voller Berpflesung, 
einſchließlich Eiſenbahnfahrt 2. Claſſe nach Paris und zurück. 
Ohne Eiſenbahnfahrt 66 reſp. 111 Mark. Man verlange 
Proſpecte und Anmeldeſche ine von der General-Vertretung der 


Allgemeinen Pariser Reise-Compagnie Act.-Ges. 
(Compagnie Genérale de Voyages) Grundkapital 1000 000 Fr. 


A. v. Slawins ki, 


Berlin S. W., Belle-Alliance-Gtr. 55. 


28) Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahn weichen. 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


vormitteist der eigens für derartige Fahrten neu 
erbauten Doppelschrauben-Lustyacht 


57 dh „Prinzessin Vietoria Luise“. > 
Erste Reise um die Welt, ostwärts 


ab Hamburg, 25. September 1900 2 
$ 1, Spanien, Italien, Griechenland, Türkel, Palästina, Egypten c 
n a via Hawai, durch die Vereinigten Staaten von Ie, 
von Newyork per Dampfer zurück A Hamburg. 
Dauer ca. 138 Tage. Fahrpreise von 3300 Mk. an 


Zweite Reise um die Welt, westwärts 


ab Hamburg, Anfang Januar 1901 
durch Amerika, ab San Francisco via Hawai nach Japan, China, Manila, 
Singapore, durch Indien, Egypten, Griechenländ, Italien, 
Dauer ca. 108 Tage. Fahrpreise von 2800 Mk. an, 


Alles Nähere enthält d. ausführl. Prospect, welcher Reiselustigen auf Wunsch gern 
gratis u. franco zugesandt wird. Anmeldungen zur Theilnahme nimmt entgegen die 


Hamburg-Amerika Linie, Abthellung Personenverkehr, Hamburg, 
sowie deren Vertreter, 
In Danzig: Rudolf Kreisel, 
Prodbänkengasse 51. 


Brause-Limonads-Bonbons 


erfrischend u. wohlschmeckend. . 


Stück 10 u. 5 Pfg., auch in Schachteln mit 
10 gr. oder 20 kl. Bonbons Mk. 1.— oder. 
mit 5 gr. oder 10 kl. Bonbons Mk. 0.50. 


Ueberall käuflich. 


Gefl. auf den Namen „STOLLWERCK? zu achten. 


Lanslin- 
Seife mit dem Pfeilring. 


Rein, mild, neutral, Lanolinfahrik Hartinikenfelde, 


Preis 25 Pf. 


wird garantirt durch die 


(9963 d 


Bel stillenden Frauen Vermehrung 
und Verbesserung der Milch; 
dementsprechend schnellere 
Gewichtszunahme der 
Säuglinge. 


Häbrstoff Heyden 


(Hergestellt aus Hühnerel) 


I We e. F 
5 5 8 ö sicher sofort ‚Kropp's 


Deinhardl ee 


7 AR LEN regerie, Langebrücke 
9 2 N 45; Drogerie Kuntze, 
Mlichkannengagse 8, 
Drogerie P. Schilling, 
e Markt. 
Flora - Drogerie Georgi 
Taudien, Lanfuhr. 
Hauptstrasse. 


35 000 Mark 


——ͤ —ä]4 


Sonnenſchirme, 


größte uswahl in Neuheiten, 


Regenſchirme 


von 150—36 Mk. — Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Zabrik. Tanggaſſe 9555 


„sun Bestes Verdanungsmittel (water af 50 Prfg-nurechi 
anregend Erhältlich in Kaiser-Drogerie, Breit- 


Apotheken und 


un 
kräftigend. Drogenhandlungen. 


Schaumweinkallerei 


DEINHARD & CLN 


gegründet ien. 
ferner empfohlen 


Rothlack Extra ind Victoria 6c 


Zu beziehen dureh die 
Weinhandlungen, 


Prenssischehenten-Versicherungs-Anstalt® 
G det i Besond A 
im 1838. zu Berlin 5 Stantsaufsicht. 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Millionen Mark. 
zum Rentenversicherung amum 
z. Einkommenserhöhungu.Altersversorgung. 
— Kapitalversicherung zum 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium, 
„„ertreter: F. Bone in Damzig. Ankerschmiedegosse 6. E 
RE! sg a 0 N 5 


wird fauber gewaſchen und 1 
4 Heil, Geiſtgaſſe 4 
ei Hintz. 


